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Nr. 39. 


Bufammenfilub in Kork. 


Sonſt „Sieg der Deutſchen“ — Der Kampf um 
Dberſchleſien gilt Poſen! 


(Von unſerem oberſchleſiſchen Korreſpondenten.) 
Kattowitz, 7. März 1929. 


Wie immer die Wahlordnung für den Schleſiſchen Sejm 
ausfallen mag: ganz ohne die Handhabung des Stimme 
zettels wird man doch wohl zu keinem neuen Landtag der 
Wojewodschaft gelangen. Nun waren die letzten Parla⸗ 
mentswahlen — zum Warſchauer Sejm — in Oberſchleſien 
durch eine weitgehende Zerſplitterung im polniſchen Lager 
gekennzeichnet. Ter Ausgang dieſer Wahlen ſah nur zwei 
erfolgreiche Parteien: die der Deutſchen und die der Sa⸗ 
nierung, während die zerſplitterte polniſche Oppoſition eine 
ſchwere Niederlage erlitt. Zu dieſer Oppoſition zählt auch 
die des alten Eigenbrödlers Kuſtos, deſſen Programm 
„Oberſchleſien den polniſchen Oberſchleſtern“ an ſich durch⸗ 
aus volkstümlich iſt, aber doch nicht zugkräftig genug, um die 
durch beſſere Organiſation und hiſtoriſch begründete Im⸗ 
ponderabilien geſtützten Parolen der übrigen Oppoſitions⸗ 
parteien beiſeite zu drängen. Am ſtärkſten unter dieſen 
Parteien iſt verſtändlicherweiſe die Korfantys. Ihm 
traut das Volk die ſtärkſte politiſche Aktivität und Energie 
zu. Eine zwar etwas ſonderbar anmutende Logik, der man 
jedoch unter der einfachen Bevölkerung immer wieder begeg⸗ 
net, jagt: „Er hat uns hineingerittenz er iſt auch der 
einzige, der uns wieder herausreißen kann.“ 

Die letzten Sejimwahlen ſahen ein Zuſammengehen 
der polniſchen und der deutſchen Sozialiſten. Die pol- 
niſche Oppoſition hofft deshalb, die polniſche ſozialiſtiſche 
Partei aus jener Bindung herausreißen und bei den Wahlen 
zum Schleſiſchen Sejm für eine allgemeine polniſche Oppo⸗ 
ſition gewinnen zu können. Kein verſtändiger deutſcher Poli⸗ 
tiker hat in jenem Zuſammenſchluß der Sozialiſten beider 
Ordnungen jemals einen Vorteil erblicken können. Die 
„Gazeta Robotnicza“ hat nach wie vor dieſem Zuſammen⸗ 
ſchluß eine eindeutig polniſch⸗nationaliſtiſche Politik verſolgt. 
Andererſeits iſt der Spalt, der durch das geſamte Polentum 
hindurchgeht, durch das Abſchwenken der Regixrun s- 
ſoztaliſten auch durch die PPS gezogen worden. Un⸗ 
zweifelhaft wird es in dem kommenden Wahlkampf nur 
eine Sanierungspartei „Grazynſki fans phraſe“ 
geben, und keine der polniſchen Oppoſitionsparteien, außer 
der Konfantys, hat irgendwelche Ausſicht auf Wahlerfolge. 
Der ſchon genannte „Polniſche Oberſchleſier“ Kuſtos umreißt 
die Lage wie folgt: 


Wir ſagen es offen und ehrlich, daß, falls nicht ein 

uſammenſchluß der Korfantypartei, der Na⸗ 
tionalen Arbeiterpartei, der Polniſchen ſozialiſtiſchen 
Partei und der Kuſtospartei zuſtande kommt, die 
Deutſchen unbedingt die meiſten 
Mandate erhalten werden. 


Das Blatt des Wojewoden Dr. Grazynſki, die „Polſka 
Zachodnia“, ſucht zwar zu ſpötteln: „Na, wir werden uns 
halt quälen, ſchwer quälen. Doch, Herr Kuſtos, was wird 
denn nur mit dem Projekt der Unterdrückung der 
Deutſchen durch die Front von Korfanty bis Kuſtos, wenn 
Korfanty das Bunduis mit den Deutſchen vorzieht?“ Aber 
wohl iſt dem Santerungsorgan ganz offenbar nicht zumute 
und die Bemerkung non einem Bündnis Korfantys mit den 
Deutſchen nichts als ein Denunziatiönchen an die Adreſſe 
des Aufſtändiſchenverbandes und des Weſtmarkenvereins. 
Korfanty hat ſich von den Deutſchen nicht nur durch ein 
Meer von Blut getrennt. Mit den Stimmen ſeiner 
Partei ift jenes Wotewodſchaftsgeſetz zuſtande gekommen, 
das dem Woſewoden das Recht gab, die überwiegend deut: 
ſchen Stadtverordnetenverſammlungen und Gemeindever⸗ 
tretungen nach Hauſe zu ſchicken und durch erwählte Kom⸗ 
miſſarien zu erſetzen, die dann wieder die Magiſtrate und 
Gemeindevorftände wählten. In dem Kampf um die 
Macht zwiſchen Grazynſki (oder richtiger: Pilſudſki) und 
Korfanty neigen die Deutſchen weder zur Unterſtützung der 
einen, noch der anderen Seite, ſondern ſie ſind allein auf 
die eigene Stärkung bedacht. Die Sanierungspartei, die in 
alle volniſchen Parteien den Spaltpilz hineingebracht hat, 
fieht die unerſchütterliche deutſche Einigkeit 
mit denkbar ſchärfſter Erbitterung. Ihre neueſte Erfindung 
iſt die einer beginnenden Zerſetzung im deutſchen Lager. 
Tatſächlich iſt aber feſtzuſtellen, daß die Verſuche, beſondere 
„loyale“ nee der Deutſchen zu bilden, wie das 
5. B. in Bismarckhütte verſucht worden iſt, in nichts 
erronnen find. Wie der Fuchs die „ſauren“ Trauben nicht 
begehrte, ſchreibt denn auch die „Polfka Zachod nia“: 


Uns ſelbſt liegt nämlich nichts daran, unter den 
Deutſchen irgendwelche neuen, ſchwindſüchtigen 
3 8 e ea 8 i 
Deutſchen zu ſprengen, um irgendwelche zeitwe 
Vorteile höchſt zweifelhaften Wertes zu erzielen, liegt 
uns fern. h 

Den Prozeß der Abſonderung der wirklich 
loyalen und die Zuſammenarbeit mit dem Staate 
wünſchenden Deutſchen in Polen von der Ober⸗ 
gewalt und dem moraliſchen und wirtſchaftlichen 
Terror der proberliniſchen Leitung überlaſſen wir 
der natürlichen Lebensentwicklung. 


Einſtweilen — und für die nächſten hundert Jahre — 
iſt es alſo noch nicht fe weit, daß ſich die „vernünftig und 
ehrlich denkenden Deutſchen in Schleſien“ von dem „Terror 

jehigen Rädelsführer“ (gemeint und genannt werden 
der „Deutſche Volksbund“ mit Ulitz und der „Verband der 
deutſchen Katholiten“ mit dem Chefredakteur Senator Dr. 
Pant an der Spitze) freimachen. Tatſächlich aktuelles 
Intereſſe aber hat der Zuſammenſchluß der polniſchen Oppo⸗ 
ſition um Kor fan ty. Hierzu läßt ſich, die Lage wie ein 
Bliglicht erhellend, gleichzeitig aber den Polen und nicht 
den erfundenen „Deutſchenfreund“ Korfantv in den Vorder⸗ 
grund ſtellend, das Organ der (wolniſchen! Nationalen 
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Arbeiterpartei, der „Kurier Slaſki“, wie folgt ver- 
nehmen: 

Zur Zuſammenarbeit der Chriſtlichen Demokratie 
und der Nationalen Arbeiterpartei iſt auch Kor⸗ 
fanty heranzuziehen. Wir alle kennen 
ſeine Sünden. Doch was geweſen iſt, ſoll 
vergeſſen werden. Korfanty hat ſich um die 
Vereinigung Oberſchleſiens mit Polen große Ver⸗ 
dienſte erworben. Daher dürfen wir niemals ver⸗ 
geſſen, daß wir und der Staat ihm viel ſchulden. 
Aber wir dürfen ihm nicht, wie es die Sanierung 
macht, mit Undank lohnen. 


Man weiß, daß Konfantys Ehrgeiz weit über Ober⸗ 
ſchleſien hinaus ſtrebt. Da iſt es denn intereſſant, zu 
hören, daß er auch außerhalb Oberſchleſiens wieder an 
Geltung gewinnt. Der „Glos Lubelſki“ (Lubliner Stimme) 
ſagt, daß ſich um ihn „die alten oberſchleſiſchen Funktionäre 
zuſammenſchloſſen, während ſich um die Sanierung die 
liberbleibfel fammelten, die heute ihre politiſche 
Grundlage und morgen ihr Untergang ſein können“. Die 
Aufhebung der ſchleſiſchen Autonomie würde die Höhe des 
politiſchen Riſikos ſein. Die Autonomie ſei Oberſchleſien 
zum Zweck der Durchkreuzung der deutſchen Aktion (näm⸗ 
lich der Abſtimwung für Deutſchland) durch den ſouveränen 
polniſchen Sejm verliehen worden, und dieſer klugen Maß⸗ 
nahme des Seims ſei, neben den Verdienſten Korfantys, 
das Ergebnis der Abſtimmung zu verdanken. Nach 
dem mißlungenen Angriff gegen Poſen vom 
Norden aus der Richtung Pommerellen möchte die Sanie⸗ 
rung um ſo mehr Schleſien beherrſchen um von dieſer Seite 
her Poſen von der Flanke anzugreifen. Deshalb kämpfe 
ſie ſkrupellos und ohne Rückſicht auf den Gärſtoff, den fie 
in Oberſchleſien erzeuge. 


— — 


Senator Dr. Pant zum Fall Ulitz. 


Am Freitag, dem 8. März, nahm der deutſche Senator 
Dr. Pant vom Deutſchen Parlamentariſchen Klub im Senat 
zum Etat des Juſtizminiſteriums das Wort und führte etwa 
n a dpunkt 

uſeren Standpunkt gegenüber dem Stat des Juſtiz⸗ 
nicht ausführlich zu 2 12 
Unſerer Auffaſſung nach verdient es ſeinen Namen nicht. 
Es könnte eher als Gerichts⸗ oder Gefängnis miniſterium 
bezeichnet werden, aber nicht als Miniſterium der Ge⸗ 
rechtigkett. Auch habe ich nicht die Abſicht, die vielen Be⸗ 
ſchwerden vorzutragen, die mit aller Deutlichkeit beweiſen, 
daß die Angehörigen der dentſchen Minderheit in Polen ihr 
Recht nicht finden können. Es hat ja ſowieſo keinen Zweck. 
Und wenn ich auch überzeugt bin, daß es in der polniſchen 
Geſellſchaft rechtlich denkende Menſchen gibt, die die Berech⸗ 
tigung unſerer Klagen anerkennen, ſo vertreten andererſeits 
auch dieſe Leute die Auffaſſung, daß man im Intereſſe der 
polniſchen Nationalidee darüber zur Tagesordnung über⸗ 
gehen müſſe. 

Wie ich ſchon einmal nachzuweiſen verſucht habe, dient 
bei uns die Juſtiz nicht der Gerechtigkeit, ſondern dem Na⸗ 
tionalismus. Ich erachte aber für notwendig, daß ich 
auf die Ausführungen des Herrn Juſtizminiſters Car in der 


Budgetkommiſſion 
zum Falle Alitz 


antworte. Ulitz iſt, wie ich damals ausgeführt habe, nicht 

etwa deshalb verhaftet worden, weil er ſich gegen irgendein 

Geſetz vergangen hat, ſondern weil er der Leiter des Dent⸗ 

ſchen Nolksbundes iſt und weil der Deutſche Volksbund als 

eine Draanifation der deutſchen Minderheit den Verwal⸗ 

tungsbehörden bei ihren Entnationaliſierungsmaßnahmen 
unbequem iſt. 


Durch die Verhaftung des Abg. Ulitz glaubt man, die Tätig⸗ 
keit dieſer Organiſation lahmgelegt oder wenigſtens die 
deutſche Minderheit eingeſchüchtert zu haben. In dem Ver⸗ 
fahren gegen Ulitz ſtützt man ſich auf ein gefälſchtes Doku⸗ 
ment. Selbſt der Marſchall des Schleſiſchen Sejm, und der 
weitaus größere Teil des früheren Schleſiſchen Sejm haben 
dieſe Auffaſſung vertreten. Warum fürchtet man ſich, dieſes 
Dokument auf feine Echtheit von einem objektiven Fade 
mann nachprüfen zu laſſen? In dem Prozeß gegen ein zweites 
Vorſtandsmitglied des Deutſchen Volksbundes hat man fi 
ebenfalls auf ein Dokument geſtützt. deſſen Fälſchung 
leicht nachzuweiſen iſt. Aber nicht nur für das, 
es wurde ſogar ein wegen Dokumentenfälſchung von pol⸗ 
niſchen Gerichten zur Verantwortung gezogener Menſch als 
Hauptbelaſtungszenge zugelaſſen und vernommen. Auf dieſe, 
von mir vorgebrachten Tatſachen iſt der Herr Juſtizminiſter 
überhaupt nicht eingegangen, ſo daß man beinahe den Schluß 
ziehen könnte, daß derartige unmoraliſche Mittel bewußt 
angewendet werden, um führende Angehörige der Deutſchen 
Minderheit unſchädlich zu machen und auf dieſe Weiſe das 
Volk ſeiner Führer zu berauben. 

Ich erkläre im vollen Bewußtſein deſſen, was ich ſage, 
daß man nur durch gefälſchte Dokumente, durch 
Meineid eine Schuld der Genannten wird nachweiſen 
können. Bei uns, in Oberſchleſien, herrſcht die Überzeugung 
— und das nicht nur bei den Deutſchen — daß in dieſen Fäl⸗ 
len nicht die Juſtizbehörden das Urteil fällen, ſondern die 
politiſche Abteilung des Innen miniſteriums 
in Warſchau und daß die Urteile feſtgelegt werden, 
lange bevor das Verfahren eingeleitet 
wird. Jedenfalls bitte ich die Regierung, daß ſie den 
Kampf gegen die dentihe Minderheit nicht mit un⸗ 
moraliſchen Mitteln 1 


Im Anſchluß an dieſe Rede ſprach im Namen des Re⸗ 
gierungsblock Senator Skokowſki, der, an die Ausführungen 
des Senators Pant anknüpfend, ſich dagegen verwahrte 
daß in der Diskuſſion Sachen berührt würden, die ſich noch 
im Gerichtswege befinden, und der Senatsmarſchall gab fol⸗ 
gende Erklärung ab: 


o Aundfe 
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ſchl 
iſt ein endgültiges 
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1929. 


„Ich bin nicht Anhänger von polizeilichen Maßnahmen, 
und jedem ſteht es frei, ſeine Meinung zu äußern. Man 
darf die Regierung kritiſieren, man darf fie aber nicht 
beleidigen. err Senator Pant ſagte, daß das Juſtiz⸗ 
miniſterium in Polen dieſe Bezeichnung nicht verdiene. Dies 
iſt eine Beleidigung, und ich rufe daher Herrn Senator 
Pant zur Ordnung.“ 


Her Fall Uik in Genf. 


Austauſch von Erklärungen zwiſchen 
Streſemann und Zaleſti. 


Am Sonnabend, dem 9. März, wurde die aufſehen⸗ 
erregende . j des Abg. Otto Ulitz als letzte von ſechs 
Minderheitsbeſchwerden aus Oberſchleſien, teils deutſchen. 
teils polniſchen Urſprungs vom Völkerbundrat behandelt. 
Man ſah diefer Erörterung auf allen Seiten mit äußerſter 
e entgegen. 

Der Berichterſtatter Adatſchi gibt die Vorgeſchichte 
wieder. Dabei werden Teile aus der Beſchwerde des 
Volksbundes erwähnt, der geltend macht, daß Ulitz' Ver⸗ 
haftung ſachlich l ger echtfertigt und die 
Vorbedingungen der polniſchen Strafprozeßordnung nicht 
erfüllt ſeien; denn ein Haftbefehl könne doch nur erlafien 
werden, wenn Verdunkelungs⸗ und Fluchtgefahr beſtehe. 


Der Beſchwerdeführer betont, daß man durch die Verhaf⸗ 


tung Ulitz' der Minderheit, und zwar ihrem kulturellen 
Organ, dem Deutſchen Volksbund, deſſen General 
ſekretär er iſt, einen Schlag habe verſetzen wollen. 
Eingabe vertritt die Auffaſſung, daß das Verfahren der 
polniſchen Behörden dem Genfer Abkommen widerſpricht 
und bittet den Rat um Freilaſſung des Verhafteten und 


weitere Beobachtung des Verfahrens. In ihrer Antwort 


erklärte die polniſche er Ulitz ſei der Bei⸗ 
hilfe zur Fahnenflucht ſchuldig und ſeine Verhaftung und 
die Einleitung des Strafverfahrens ſei nach Auffaſſung der 
polniſchen Regierung gerechtfertigt. Die polniſche Regte⸗ 
rung ſagt daß, ſolange die Angelegenheit ſich in den Hän⸗ 
den der Gerichtsbehörden befindet, keine Möglichkeit des 
Eingreffens in das Verfahren beſtehe und daß von dem 
Eingreifen internationaler Organe noch weniger die Rede 
Sein, könne. Adatſchi gab der Hoffnung Ausdruck, daß die 
Verichisbehörden ihr Möglichtes tun werden um das 9 
fahren zu re | und daß fie in einer Meile vor⸗ 
gehen werden, daß die Minderheiten nicht den Eindruck 
haben, daß die Maßregeln gegen fie gerichtet ſeien. 

Nach Adatſchi führte der polniihe Außenminiſter 


Zaleſki 


Folgendes aus: „Ich kann nur wiederholen, was die pol⸗ 
niſche Regierung bereits in ihren Bemerkungen auf die 
Beſchwerden des Volksbundes geſagt hat. Die Angelegen⸗ 
heit befindet ſich in den Händen der Gerſchts behörden, 
und es iſt klar, daß es alſo keine Möglichkeit eines 
Eingreifens in das Verfahren, weder feitens der polniſchen 
Regierung, noch irgendeines internationalen Organs gibt. 
Mit dem Barichterſtatter bin ich davon überzeugt, daß die 
polniſchen Gerichtsbehörden dieſe Angelegenheit mit der 
ganzen geſetzlich vorgeſehenen Sorgfalt und mit allen 
Garantien der Offentlichkeit prüfen werden und daß diefes 
Verfahren in keinem Augenblick als gegen die 
Minderheit gerichtet betrachtet werden kann. 


Unter großer Spannung des ganzen Saales gab darauf 
der deutf Außenminiſter l 
Streſemann 


folgende Erklärung ab: 

In der Angelegenheit, die uns beſchäftigt, habe ich 
Kenntnis genommen von den Erklärungen, die der Bericht⸗ 
erſtatter in feinen Bericht aufgenommen hat, und ebenfo 
von den Erklärungen, die wir ſoeben von dem Vertreter 
Polens erhalten haben. Ich nehme danach an, daß der 
Prozeß gegen den Verwalkungsdfrektor der Zentrale des 
Denutſchen Volksbundes in Kattowitz mit Sorgfalt und 
Schnelligkeit durchgeführt werden fol, und daß der 
Vertreter Polens die in der Offentlichkeit des Ver⸗ 
ſahrens liegende Garantie ebenſo glaubt in Ausſicht 


ſtellen zu können, wie die Garantie dafür, daß es ſich nicht 


um ein Verfahren gegen Ulitz wegen ſeiner Eigenſchaft als 
Führer der Minderheit handeln ſoll. 

Wenn ich Wert auf dieſe e ſo tue ich das 
deshalb, weil die Aufmerkſamkeit der Öffentlichfeit durch 
den Vertreter Polens ſelbſt ſchon in der Dezember⸗ 
ſitzung des Völkerbundrats auf die Angelegenheit gelenkt 
worden iſt, indem er damals darauf hinwies, daß Ulitz 
unter Anklage ſtehe und nur dank der ihm als Abgeordne⸗ 
ten zum Schleſiſchen Seim zuſtehenden Immunität auf 
freiem Fuß geblieben ſei. 

Wenn ein Einzelfall, als der ſich der Fall Uli 
an und für ſich daritellt, in dieſer Weiſe vor dem Völker⸗ 
bundrat als beſonders charakteriſtiſch hingeſtellt worden it, 
fo ſtempelt ihn ſchen dteſe Tatſache zu einer Angelegenheit 
von beſonderem politiſchen Interefſe, deren 
Bedeutung über den Charakter eines Einzelfalles weit 
hinausgeht. 

Ich würdige durchaus den Grundſatz der Unab⸗ 
hängigkeit der ordentlichen Rechtspflege 
und habe Verſtändnis dafür, daß die Mitglieder des Rates 
2 nicht ohne weiteres in der Lage ſind, zu der gegen Ulitz 
erhobenen Beſchuldigung ſachlich Stellung zu nehmen. 
Aber daneben beſteht für mich die Tatſache, daß die 
deutſche Minderheit ſelbſt die Verhaftung ihres 
1 als einen bewußt gegen ſie geführten 

lag auffaßt und dadurch in außerordentliche 
Erregung veriegt worden iſt. N | 

Angeſichts dieſer Tatſache kann ich die Angelegenheit 
durch die im Bericht enthaltenen und die durch den Ver⸗ 
treter Polens abgegebenen Erklärungen nicht als ende 
2 erledigt anſehen. Da der Vertreter Polens 
elbſt . hat, daß die Behandlung der Angelegenheit 
aus lich von den volniſchen Gerichtsbehörden abhängt, 

Urteil darüber erſt möglich, wenn uach 
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Ver⸗ 
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Beendigung des Verſahrens ſich erwieſen hat. ob ſich die in 
jenen Erklärungen ausgeſprochenen Erwartungen tat ſäch⸗ 
lich erfüllt haben. 

Ich muß mir deshalb, ohne dem Bericht formell zu 
widerſprechen, aber auch ohne ihm ausdrücklich zuzu⸗ 
ſtimmen, vorbehalten, nach Exledigung des Gerichts⸗ 
verfahrens nötigenfalls auf die Angelegenheit vor dem 
Völkerbundrat zurückzukommen.“ — 

Unter Stimmenthaltung des deulſchen Ratsmit⸗ 
gliedes. Reichsaußenminiſters Dr. Streſemann, wurde 
danach der von Adalſchi⸗Japan erſtattete Bericht über die 
Beſchwerde des Deutſchen Volksbundes gegen die Verhaſ⸗ 
tung des Abgeordneten Ulitz vom Völkerbundrat ange⸗ 
nommen, 2 


Das „Berl. Tagebl.“ bemerkt zu dieſer „Erledigung“ 
noch Folgendes: „Zaleſki und Streſemann haben Erklärun⸗ 
gen ausgetauſcht, um deren Inhalt und Formulierung zwei 
Tage lang in ununterbrochenen Verhandlungen gekämpft 
wurde. Nicht nur der Direktor der politiſchen Abteilun 
des Sekretariats, ſondern auch der Generalſekretär ſelbſt 
bemühten ſich um die Vermittelung. Beide erſchienen bis 
nach Mitternacht im Hotel Metropole, dem Wohnſitz 
der deutſchen Delegation. Der Vertreter der polniſchen 
Regierung hat beſtimmte Zugeſtändniſſe gemacht, die zunächſt 
allerdings formelle Bedeutung haben, auf die man aber in 
einem ſpäteren Stadium zurückkommen wird.“ 

Noch andeutungsreicher iſt der Genfer Korreſpondent 
der „Köln Zeitg.“, der noch vor der Beſchlußfaſſung 
über den Fall Ulitz lam Freitag abend) Folgendes zu be⸗ 
richten wußte: „Man kann ſich denken, daß die große 
Mäßigung im Ton, die die geſtrige Rede Zalefkis 
ausgezeichnet hat, auch in einem gewiſſen Zuſammenhang 
mit der Auffaſſung ſteht, die die polniſche Regierung ihrer⸗ 
ſeits von der Möglichkeit einer Beilegung des Falles 
Ulitz gegenwärtig hat. Man geht ſchwerlich fehl, wenn 
man die Anweſenheit des Berliner Geſandten Polens, 
Knoll, in Genf und die Tatſache, daß der Geſandte heute 
abend Streſemann zu einer Unterredung auf⸗ 
eſucht hat, in Zuſammenhang mit dem Fall Ulitz bringt. 

s iſt kein Zweifel, daß der polniſchen Regierung 
daran liegt, zu verhindern, daß Streſemann bei 
der Erörterung des Falles Ulitz mit der Schärfe und in 
der Art öffentlich im Völkerbundrat auftritt, wie es die 

chwere des Falles und das Echo, das dieſer Über⸗ 
griff des Wojsmoden von Schleſien in der ganzen deutſchen 
8 Meinung gehabt hat, verſtändlich machen 
unten. 

In dieſem Zuſammenhang tut man gut, ſich daran zu 
erinnern, daß in der Rede Zaleſkis zu wiederholten Malen 
und mit Betonung die Rede davon war, daß die öffentliche 
Behandlung von Minderheitenfragen den betroffenen Re⸗ 
gesungen es häufig ſchwer mache, gewiſſe entgegen⸗ 
kommende Maßnahmen zu treffen, die fie, wenn fie 
in poller Freiheit geweſen wären, vielleicht getroffen 
hätten. Man kann ſich denken, daß es ſich bei der Unter⸗ 
redung zwiſchen Streſemann und Knoll um dieſe Dinge ge⸗ 
Bas hat und daß es nun bei Streſemann liegt, ſich über 
as Wagnis zu entſcheiden, das darin läge, auf irgend⸗ 
welche Zuſicherungen hin, daß Uli demnächſt aus 
der Haft entlaſſen würde, auf etwaige polniſche Vorſchläge 
einzugehen.“ — 


Weitere oberſchleſiſche Beſchwerden. 


Genf, 9. März. Vor der Beſchlußfaſſung im Fall Ulitz 
trat der Rat in die Prüfung von drei deutſchen und drei 
volniſchen Minderheitenbeſchwerden ein, die aus beiden 
Teilen Oberſchleſiens vorlagen. Den Bericht hierüber er⸗ 
ſtattete der japaniſche Botſchafter in Paris, Adatſch i. Er 
teilte dem Rat mit, daß die deutſche und die polniſche Re⸗ 
gierung als Unterzeichner des Oberſchleſienabkommens 
übe reingekommen waren, in direkte Verhandlungen fber 
die Auslegung einiger Punkte des Genfer Minderheiten: 
ablommens einzutreten. Die Verhandlungen ſollen unter 
dem Vorſitz des Botſchafters Adatſchi, ſowie unter Hin⸗ 
zuziehung des Präſedenten Calonder ſtattfinden. Der 
Botſchafter ſchlug dem Rat ſodann bezüglich der 


deutſchen Beſchwerden 


vor, von einem Ju riſtengutachten Kenntnis zu 
nehmen, nach dem die Zulaſſung von Kindern zu den 
Minderheitenſchulen in Oberſchleſien, die nicht die Minder⸗ 
heitenſyrache genügend beherrſchen, entaegen der Auffaſfung 
der poluiſchen Regierung dennoch ſtatthaft fe. Ferner er⸗ 
klärten die Juriſten, daß entgegen der Auffaſſung der pol⸗ 
niſchen Regierung die Erziehnnasberechtigten nicht vers 


1 ſeien, perſönlich zu der Anmeldung der Kinder zu 


en Minderheitenſchulen zu erſcheinen und deshalb auch 
nicht verpflichtet ſeien, die Erklärung über die Sprachen⸗ 
zugehörigkeit des Kindes perfſönlich abzugeben. edoch 
ſollen die rolniſchen Behörden das Recht haben, die Erklä⸗ 
rungen über die Sprochenzugehörigkeit dahin zu prüfen, ob 
ſie tatſächlich von den Erziehungsberechtigten ſtammen. 
Adatſchi erſtattete ferner einen Bericht über die Be⸗ 
ſchwerde eines Knappſchen Oberſekretärs gegen Zwangs⸗ 


maßnahmen polniſcher Schulbehörden und feine Entlaffung 
wegen Einſchulung ſeiner Kinder in die deutſche Schule. 


Anſchließend nahm der Rat die Prüfung der drei Be⸗ 
ſchwerden des Polenbundes in Oberſchleſien vor. 

Sie hatten z. T. rechte Bagatellen zum Gegenſtand, 
und es war typiſch, daß fie im Gegenſatz zu dem Klagegrund 
der deutſchen Beſchwerden bereits durchweg abgeſtellt waren, 

w. ihre Tüßne gefunden hatten. Nach der erſten Be⸗ 


ſchwerde ſoll ein deutſcher Eiſenbahnbeamter Angehörigen 
der polniſchen Minderheit gegenüber 


der in polniſcher 
Sprache vorgetragenen Bitte um Verkauf einer Fahrkarte 
in zwei Fällen nicht entſprochen, vielmehr die Wiederholung 
ı deutider Sprache verlangt haben. Der 
erſte der beiden Fälle wird überhaupt in Abrede ge⸗ 
ſtel lt, da der Beamte an dem fraglichen Tage gar nicht im 
Dienſt war, Zu dem zweiten Fall wird deutſcherſeits bes 
merkt, daß die Fahrkarte in hochpolniſcher Sprache verlangt 
worden ſei, während der Beamte nur waſſerpolniſch per⸗ 
ſtanden habe. Übrigens ſei der fragliche mte zudem 
noch verſetzt worden. 

Die . polniſche Beſchwerde behauptet, daß in fünf 
Fällen Deutſch⸗Oberſchleſiens den Kindern feitend der 
Lehrer, zum Teil in Verbindung mit körperlicher Züchti⸗ 


gung oder deren Androhung, verboten worden ſei, 


polniſch zu ſprechen. In einem Fall iſt deutſcher⸗ 
ſeits die Verfehlung zugegeben, und der Lehrer mit Ver⸗ 
weis und Verſetzung beſtraft worden. Im zweiten 
Fall wurde dem Lehrer das Miß fallen der Regterung 


ausgeſprochen, obwohl der Tatbeſtand nicht ein wand ⸗ 


freigekläxt war. In den drei übrigen Fällen iſt über: 
haupt nichts erwieſen worden. Zudem habe der Oberpräſi⸗ 
dent von Oppeln bereits am 15. Dezember die amtliche 
Mahnung an die Lehrerſchaft gerichtet, hinſichtlich 
der Wahrung der polniſchen Minderheitenrechte äußerſt ge⸗ 
wiſſenhaft zu ſein. Y 

Die dritte polniſche Beſchwerde betrifft Schwierigkeiten, 
die angeblich polniſchen Minderheitsangehörigen anläß⸗ 
lich einer Wallfahrt nach Ezenſtochau durch die 
deutſchen Paßbehörden bereitet worden ſeien. Alle Fälle 
ſind ſo gelagert, daß die vorgebrachten Beſchwerden ent⸗ 
weder unbegründet oder bereits von den zuſtändigen Stellen 
beſeitigt und Maßnahmen gegen ihre Wiederholung ergriffen 
worden find. Die Polen hatten alſo keinerlei Anlaß mehr, 
ſich ihretwegen an den Völkerbundrat zu wenden. Sie haben 
en nur getan, um unter allen Umſtänden einen Gegenſatz 


zu den immer wiederkehrenden und leider zu begründeten 
deutſchen oberſchleſiſchen Beſchwerden zu ſchafſen. 
* 


Neuer deutſch⸗polniſcher Zwiſchenfall. 


Kattowitz, 11. März. In Tarnowitz iſt dieſer Tage der 
deutſche Reichsangehörige Kowalſki von der polniſchen 
Polizeibehörde verhaftet worden. Die Polizei behauptet, 
Kowalſki ſei attiver Wachtmeiſter und habe die Grenze auf 
illegalem Wege überſchritten, um Spionage zu treiben. 
Der deutſche Generalkonſul in Kattowitz, Freiherr von 
Grünau, hat bereits in dieſer Angelegenheit interveniert, 
jedoch ohne Erfolg. Die Angelegenheit ſoll bereits der 
Staatsanwaltſchaft übergeben worden ſein. 


Zaleſli iſt zufrieden. 


Genf, 11. März. Nach Beendigung der Ratstagung 
wandte ſich der Korreſpondent des „Kurjer Polfki“ an den 
palniſchen Außenminiſter Zaleſki mit der Bitte, ihm ſeine 
Meinung über die Ergebniſſe der Ratstagung zu äußern. 
Miniſter Zaleſki gab dem Preſſevertreter gegenüber folgende 
Erklärung ab: 

„Mit dem allgemeinen Verlauf der Ratsſeſſion bei der 
Behandlung des Minderheitenproblems bin ich ſehr zu⸗ 
frieden. Der Rat hat mit Nachdruck gezeigt, daß er ſich 
lediglich von Grundſätzen der Gerechtigkeit leiten läßt. End⸗ 
gültig klar geworden iſt das, was ſchon längſt hätte klar 
ſein müſſen, daß der Rat niemals dafür zu haben ſein wird, 
daß man das Minderheitenproblem für andere politiſche 
Zwecke, als für das Wohl der Minderheiten ſelbſt gebraucht. 

Die gegenwärtig verpflichtenden Traktate bilden eine 
vollkommen genügende Garantie, und ihr weiterer Ausbau, 
der dadurch erreicht werden ſoll, daß man gewiſſen Staaten 
weitere Verpflichtungen auferlegt, iſt nicht aus⸗ 
zudenken. Aus den Reden, die während der Debatte ge⸗ 
halten wurden, muß geſchloſſen werden, daß der leitende 
Gedanke der Traktate, d. h. daß ſich die einen Staaten nicht 
in die inneren Angelegenheiten der anderen unter dem 
Vorwand des Minderheitenſchutzes hineinmiſchen, auch 
weiterhin den Ratsmitgliedern am Herzen liegt und auch 
weiterhin eine ihrer Hauptaufgaben bleiben wird.“ 

* 


Ein polniſches Mitglied in der Finanzkommiſſion 
des Völkerbundes. 


Warſchau, 11. März. (Eigene Meldung.) Aus Genf 
wird gemeldet, daß zum Nachfolger des verſtorbenen Mit⸗ 
liedes der Finanzkommiſſion des Völkerbundrats, des 
chweizer Delegierten Dubois, einſtimmig der Vize⸗ 
präſes der Bank Polſki, Dr. Felir Miynarfki, gewählt 


worden iſt. 
* 


Strefemann auf Urlaub. 


Berlin, 10. März. (PA T.) Nach Beendigung der 
Genfer Seſſion hat, wie das Wolff⸗Bureau meldet, Miniſter 
Streſemann einen Erholungsurlaub angetreten. 
Ex begibt ſich an die italieniſche Riviera, wo er drei 
Wochen zu verweilen gedenkt. Seine Rückkehr nach Berlin 
wird erſt nach dem Oſterfeſt erwartet. 

Der „Welt am Montag“ zufolge wird in Kreiſen der 
Deutſchen Volkspartei als Kandidat für den Poſten des 
Außenminiſters im Falle des Rücktritts des Miniſters 
Streſemann der zweite Vertreter der Volkspartei im 
3 Kabinett Wirtſchaftsminiſter Dr. Curtius 
genannt. 0 

(Von einem Rücktritt Streſemanns iſt gegenwärtig keine 
Rede. Es iſt ſchon oft vorgekommen, daß der geſundheitlich 
ſtark angegriffene Außenminiſter in Urlaub ging. Die 
„Welt am Montag“ will wohl nur für Herrn Curtius 
Stimmung machen, der als Nachfolger für Herrn Streſe⸗ 
mann gewiß nicht die erſten Ausſichten hätte. Neben zwei 
Berufsdiplomaten bewirbt ſich um dieſes Amt zunächſt der 
Vorſitzende der Zentrumspartei, Prälat Dr. Kaas. D. R.) 

* 


Anerkennung für Streſemann. 


Berlin, 11. März. (PA T.) Das Wolff⸗Bureau ver⸗ 
breitet aus Genf eine Erklärung der leitenden Ver⸗ 
treter der nationalen Minderheiten, in welcher 
dieſe kategoriſch in Abrede ſtellen, als ob ſie den von Miniſter 
Streſemann in der Donnerstag⸗Debatte eingenommenen 
Standpunkt einer Kritik unterzogen hätten. Der Vor⸗ 
ſitzende der europäiſchen Minderheiten⸗Kongreſſe Dr. Wil⸗ 
fan kündigt an, daß er im Namen aller nationalen Minder⸗ 
heiten dem Miniſter Streſemann den Dank der Minder⸗ 
heiten für ſein hervorragendes Eintreten zum Schutze der 
Minderheiten vor dem Rat zum Ausdruck bringen werde. 
(Der Dank iſt dem deutſchen Außenminiſter allgemein 
ſicher. Ob ſeine Taktik nicht beſſer gewählt werden konnte, 
läßt ſich dagegen bezweifeln. D. R.) 


f Minderheitenführer in Genf. 


Von den Vertretern der nationalen Minder⸗ 
beitengruppen in den Staaten Europas waren außer 
dem Präfidenken des europälſchen Nationalitätenkongreſſes 
Dr. Wilfan und dem Generalfefretär Dr. Ammende, 
auch der Führer der füdiſchen Minderheiten Dr. Motzkin, 
der katalaniſche Vertreter Dr. Eſtelrich und der mazedo⸗ 
niſche Vertreter Dr. Staniſcheff in Genf anmeiend. 
Das Deutſchtum in Polen war durch den Abgeordne⸗ 
ten Franz, den zweiten Vorfitzenden des Deutſchen Volks⸗ 
bundes in Kattowitz vertreten. 


pferd und Lerche. 


In Paris iſt man ſehr erfreut, daß die Minder⸗ 
heitenſrage in Genf fo raſch und ſchmerzlos . 
wurde. an hat zu dem neuen Dreierkomitee, das die 
„Humanite“ reſpektlos ein Komitee der Vertreter von Mäch⸗ 
ten nennt, die gewohnt find, Minderheiten zu unterdrücken, 
Feen Vertrauen, weil es nicht nur in der Perſon 
Chamberlains. fondern auch beſonders in der Perfon 
des ſpaniſchen Botſchafters Quinones de Leon einen 
— bewährten und ſicheren Freund Frankreichs 
enthält. 

Bezeichnend iſt, wie ſich Briand am Freitag abend in 
Genf über die Erledigung der Minderheitenfrage vor der 
de Preſſe geäußert haben ſoll. Der Bexichterſtatter 
des „Matin“ ſchreibt darüber wörtlich: Mit höhni⸗ 
ſchem Lächeln und ſich die Hände reibend, 
empfing Briand die franzöſiſche Preſſe. Ah, ſagte er, eine 
7 5 Affäre wäre wieder einmal erledigt. Man forderte 
ür die an den Rat gerichteten Klagen der Minderheiten 
Of fentlichkeit. Weiß man denn. wozu eine ſolche 
Offentlichkeit geführt hätte? Dazu, die Minderheiten ſelbſt 
lächerlich zu machen; denn neun Zehntel allo» Winder⸗ 
heitenklagen kann man nicht veröffentlichen. Dazu find fie 
viel zu grotesk, und wiſſen Sie, an was mich die 
Nause eines Tribunals erinnert, vor welchem der 
Minderhelteneläger und der beklagte Staat auf dem Fuß 
der Gleichheit behandelt werden würden? An dle be⸗ 
kannte Geſchichte, in der ein Fleiſchermeiſter auf ſeiner 


Waage zwiſchen dem Fleiſch eines Pferdes und dem 
Fleiſch einer Lerche Gleichgewicht herſtellen will. Ein Pferd 
und eine Lerche! Hier iſt das Pferd Herr Zaleſki, und 
die Lerche iſt der zwölfjährige (deutſchſprechende?) Schüler, 
der beim Völkerbund Klage einreicht, weil er 500 Meter zu 
weit in die Schule laufen muß.“ 

3 


O hätte doch Herr Briand recht! Leider find jedoch die 
Klagen der deutſchen Minderheit in Polen nicht jo leicht be⸗ 
ſchwingt und haben mit der Lerche nur das gemein, daß man 
die unſchuldigen Deutſchen im Lande der edlen Pferde 
gern zu jeder Mahlzeit verſpeiſt (750 000 Emigranten !), wäh- 
rend man ſich in Frankreich mit unſchuldigen Lerchen als 
Leckerbiſſen begnügt. 


London — an Sebaſtian— Madrid. 


Nach reichsdeutſchen Blättermeldungen verlautet, daß 
der in Genf gebildete Dreier ausſchuß für die Minder* 
heitenfrage unter Vorſitz von Chamberlain ſchon 
im April zu ſeiner erſten Sitzung zuſammentreten wird 
und daß dieſe Sitzung in London ſtattfinden ſoll. Str 
Auſten Chamberlain hat den beiden übrigen Mit⸗ 
gliedern des Ausſchuſſes, Adatſchi (Japan) und Qui 
nones de Leon (Spanien) mitgeteilt, es werde für ihn 
nicht möglich ſein, ſo kurz vor den engliſchen Neuwahlen 
das Land zu verlaſſen, und er bäte fie daher, nach Lon⸗ 
don zu kommen, da er Wert darauf lege, daß dieſe An⸗ 
gelegenheit noch vor den engliſchen Wahlen er⸗ 
ledigt werde. Hierfür werde er den ſpaniſchen Wunſch 
unterſtützen, daß die nächſte Volksbundratstagung im Juni 
in Madrid ſtattfindet. n 

Da ſich eine Verſchiebung der internationalen 
Arbeitskonferenz, die am 30. Mai beginnen ſoll als 
unmöglich herausgeſtellt hat, wird wahrſcheinlich der Be⸗ 
ginn der 55. Ratstagung, die nach der Geſchäfts⸗ 
ordnung am 3. Juni hätte ihren Anfang nehmen ſollen, um 
acht Tage verſchoben werden. Dieſe Verſchiebung er⸗ 
folgt aus Rückſicht auf die internationale Preſſe, deren Ver⸗ 
treter der ſehr wichtigen nächſten internationalen Arbeits⸗ 
konferenz wenigſtens im Beginn beiwohnen müſſen. 

Die Tagung des Ratskomitees in San Seba⸗ 
fti.an wird wohl am Donnerstag, dem 6. Junt, oder am 
Freitag, dem 7. Juni, beginnen. Es iſt wahrſcheinlich, daß 
ein Teil der ſtändigen Ratsdelegierten ſich auf dieſer Tagung 
durch beſondere Sachverſtändige vertreten laſſen 
wird, ſo daß die Außenminiſter ſelbſt erſt zu Beginn der 
Ratstagung in Madrid eintreffen. Auf Bedenken wegen 
der Temperatur in Madrid wird von Kennern des Landes 
in daß die große Hitze erſt Ende Juni etnzuſetze) 
pflegt. 5 


® 
Der Völkerbund geht auf NRei'en. 


Warſchau, 11. März. Die bisherige Hauptſtadt des 
Völkerbundes, Genf, ſoll ihrer Würde verluſtig gehen. 
Es beſteht der Plan, die Seſſionen des Völkerbundes der 
Reihe nach in verſchiedenen europätſchen 
Staaten abzuhalten. In maßgebenden Kreiſen beab⸗ 
fihtint man daher, den Völkerbund zu einer der nächſten 
Seſſionen nach Warſchau einzuladen. Sollte dieſe Ab⸗ 
ſicht verwirklicht werden, ſo würde eine entſprechende Ein⸗ 
ladung an das Volkerbundſekretariat gerichtet werden. 


Polniſch⸗rumäniſcher Geheimpakt. | 


Kowno, 8. März. Die offiziöſe Kownoer Zeitung „Lie⸗ 
tuvos Aidas“ wartet mit Enthüllungen über einen Geheim⸗ 
vertrag auf Wie das Blatt mitteilt, ſoll es ſich hierbei um 
einen Geheimpakt handeln, der am 1. Oktober 1928 
zwiſchen Polen und Rumänien als Ergänzung des bereits 
1926 abgeſchloſſenen Vertrages zuſtande kam. Bei einer Ge⸗ 
fahr ſollen die vereinigten polniſch⸗rumäniſchen Streitkräfte 
fofort eine breite und ſchnelle O§ffenſive gegen Ruß⸗ 
land ergreifen. In dem Vertrage werde weiter darauf 
hingewieſen, daß in einem Kriege zwiſchen Polen und Ruß⸗ 
land Litauen nicht neutral bleiben könne. Falls Li⸗ 
tauen den Kampf aufnehme, habe Polen Rumäniens Zu- 
ftimmung, Litauen entweder ganz oder teilweiſe zu okkupie⸗ 
ren. Weiter enthalte der Vertrag techniſche und ſtrategiſche 
Einzelheiten. Dieſer Geheimpakt, ſo teilt die Zeitung mit, 
ſei während Pilſudſkis Anweſenheit in Rumänien unter- 
zeichnet worden. Das Blatt will den Vertrag, über den 
es aus zuverläſſiger Quelle orientiert fein will, noch im 
ganzen veröffentlichen. 


Polniſches und rumäniſches Dementi. 


Genf, 9. März. (PAT) Im Zuſammenhange mit der 
Enthüllung des litauiſchen Blattes erklärte Außenminiſter 
Zaleſkt, daß es ein gegen Rußland oder Litauen gerich⸗ 
tetes rumäniſch⸗polniſches Traktat nicht gebe. Die Mel⸗ 
dung dieſes Blattes dementiert der polniſche Außenminiſter 
in kategoriſcher Weiſe. 5 

Bukareſt, 9. März. (PAT) Der rumäniſche 
Kriegsminiſter ſtellt die Exiſtenz eines geheimen pol⸗ 
niſch⸗rumäniſchen Militärabkommens, das ſich gegen Litauen 
oder die Sowjets richtet, ebenfalls in Abrede und 
bezeichnet den Text der Meldung als eine gewöhnliche 
Myſtifikation. 


Vor dem Ende der Geim:Seifion. 


Warſchan, 11. März. Nachdem am Sonnabend die Aus- 
ſprache über den Staatshaushalt im Senat zu Ende geführt 
worden war wird am heutigen Montag die Abſtimmung 
über die Abänderungsanträge und die eingebrachten Reſolu⸗ 
tionen ſtattfinden. Der Staatshaushalts-Etat wird wahr⸗ 
ſcheinlich am Dienstag an den Seim zurückgehen, der ſich 
etwa eine Woche lang mit den Abänderungen beſchäftigen 


wird. 0 

In politiſchen Kreiſen rechnet man damit, daß die Sejm⸗ 
ſeſſion etwa am 28, d. M. geſchloſſen werden wird In der 
zweiten Hälfte des April würde dann eine beſondere Ver⸗ 
faſſungs⸗Seſſion einberufen werden. n 


Deutſches Reich. 


Verlobung des Prinzen Wilhelm? 


Wie die „Königsb. Hartungſche Ztg.“ berichtet, erhält 
ſich in Potsdamer Hofkreiſen hartnäckig das Gerücht, daß der 
älteſte Sohn des Kronprinzen, der am 4. Juni 
1906 geborene Prinz Wilhelm ſich mit Fräulein Ur⸗ 
ſula von Pannwitz, die am 23. Oktober 1911 geboren 
iſt, in den nächſten Tagen bereits verloben wird. Frl. 
von Pannwitz iſt die Tochter des wor einigen Jahren in 
Buenos Aires verftorbenen ehemaligen Rechtsanwalts Dr. 
Walter von Pannwitz, deſſen Kunſtſammlungen einen inter⸗ 
nationalen Ruf hatten. Ihre Mutter ift eine geborene 
Roth, die in Argentinien und in Holland ausgedehnte 
Ländereien beſitzt. Frau von Pannwitz wohnt ſeit Jahren 
bereits in der Nähe von Harlem und iſt vor einigen 
Tagen wieder in Berlin eingetroffen, wo ſie im Hotel 
Eſplanade wohnt. 


ne u ud 


2. Blatt. 


Pommerellen. 


11. März. 


Graudenz (Grudziadz). 


* Der übergang über die Weichſel wird nach wie vor 
rege in Anſpruch genommen. Jetzt iſt an einer am dies⸗ 
ſeitigen Ufer angebrachten Tafel ein Verbot der Bes 
nutzung des Weichſeleiſes zum Überſchreiten des Stromes 
ausgeſprochen worden. Deſſenungeachtet ſieht man aber 
immer noch Perſonen dieſen fo bequemen Steg gebrauchen. * 

x Gewiſſe Vorſichts maßnahmen angeſichts des einge⸗ 
tretenen Tauwetters und der damit zu erwartenden Über⸗ 
flutung gibt das ſtädtiſche Amt für öffentliche Sicherheit 
und Ordnung wie folgt bekannt: In allen Häuſern müſſen 
die Repiſionsrohre der Kanaliſation dicht geſchloſſen gehal⸗ 
ten werden und die Rückſchlagventile in vorſchriftsmäßigem 
Zuſtande ſich befinden, da andernfalls zu befürchten iſt, daß 
eine überſchwemmung der Kellerräume eintritt. In den 
niedriger gelegenen Stadtteilen, wie der Hafenſtraße, einem 
Teil der Brüder⸗, der Unterthorner⸗, Blumen- und 
Schützenſtraße, dem Tuſcherdamm, der Bahnhofs⸗, Rehde⸗ 
ner-, Mühlen, Kleinen Mühlen⸗ und Börgenſtraße, müſſen 
die in den Kellern gelegenen Wohnungen geleert und 
Lebensmittel an einen ſicheren Ort gebracht werden. Vor⸗ 
ſtehende Anordnung wird in dem Falle aktuell, daß das 
— 7 der Weichſel über den Stand von 7,40 Meter binaus 
wächſt. 

pr. Der Sonnabend⸗Wochenmarkt war gut beſchickt und 
beſucht. Butter und Eier waren reichlich angeboten. Erſtere 
koſtete 2,708 pro Pfund, für letztere wurde 4,50 pro Mandel 
gefordert; Quark koſtete 0,50—0.60 pro Pfund. Auf dem 
Gemüſemarkt zahlte man für Rotkohl 0,35— 0,40, für Weiß⸗ 
kohl 0,25—0 30, für Mohrrüben 0,20—0,25, für rote Rüben 
0,20—0,25, für Wrucken 0,15, für Zwiebeln 0,30. Die Gärt⸗ 
ner brachten ſchönen, zarten Treibhausſalat fü. 0,60 0,80 
pro Köpfchen. Auf dem Obſtmarkt werden die Apfel teurer 
und unanſehnlicher. Kochäpfel koſteten 0,15—0,50, beſte 
Tafeläpfel 0,70—1,00, ſchlechtere 0,40—0,60, Birnen 0,60, Bad. 
obſt 0,80—1,00, getrocknete Pflaumen 0,60 —1,00. Auf dem 
Fiſchmarkt koſteten große Schwedenheringe 0,40, kleinere 
0,60, Hechte 2,80, Schleie 2,70, Barſche 1,00, Plötze 0,60 bis 
0,80. Für Kartoffeln wurden 6—8 pro Zentner verlangt. 


Thorn (Zorun). 


+ Der Waſſerſtand der Weichſel betrug Sonnabend früh 
am Thorner Pegel 1,09 Meter über Normal. Obwohl ſich 
auf dem Eiſe am rechten Weichſelufer, das ſtarker Sonnen⸗ 
beſtrahlung ausgeſetzt ift, ſchon viele Waſſerpfützen ge⸗ 
bildet haben, das Eis teilweiſe auch ſchon weich geworden 
iſt, wird die Eisdecke immer noch zum Überſchreiten des 
Stromes in beiden Richtungen benutzt. s * * 

E Die Temperatur betrug Sonnabend früh in der In⸗ 
nenſtadt 2 Grad Celſius, in der Morgenſonne ſogar 10 Grad 
über Null. Es rächt ſich jetzt bitter, daß die Rinnſteine nicht 
von vornherein freigehalten wurden. Als das Tauwetter 
eintrat, ließ ſich dieſe Arbeit nicht auf einmal nachholen, 
ſo daß große Straßenüberſchwemmungen die 
Folge waren. Außerſt ſtiefmütterlich wurden auch diejenigen 


Straßen behandelt, in denen ſich Schulen befinden, wie z. B. 


die früheren Stroband⸗, Gerechte⸗ und Gerberſtraße. Die 
Schuljugend muß hier durch den hohen weichen Schnee 
waten und ſitzt nachher natürlich mit naſſen und kalten 
Füßen im Unterricht, was leicht Erkältungskrankheiten nach 
ſich ziehen kann. Es muß gerechterweiſe aber anerkannt 
werden, daß wenigſtens am Sonnabend viele Arbeiter- 
trupps in allen möglichen Straßen ſich um ſchleunigſte Ab⸗ 
hilfe der Kalamität bemühten. * * 

+ Die Fährgerechtſame über die Weichſel will der Ma⸗ 
giſtrat Thorn für das Jahr 1929 verpachten. Reflektanten 
müſſen geeignete Dampfer, ſowie Anlegeprähme uſw. be⸗ 
ſitzen. Offerten find in geſchloſſenem Umſchlag mit der Auf⸗ 
ſchrift „Przewöz przez Wiſle“ bis Sonnabend, den 16. März, 
mittags 12 Uhr, im Rathauſe, Zimmer 25, abzugeben, wo⸗ 
ſelbſt auch die Pachtbedingungen einzuſehen ſind. Den 
Offerten muß eine polizeiliche Beglaubigung beiliegen, daß 
Antragſteller geeignete Dampfer und Anlege⸗Gelegenheiten 
beſitzt, außerdem eine Quittung der Stadthauptkaſſe über 
ein eingezahltes Vadium von 3000 Ztoty. Die Eröffnung 
der eingegangenen Offerten erfolgt um 1 Uhr genannten 
Tages. Der Magiſtrat behält ſich das Recht vor, einem 
Pächter ohne Rückſicht auf die offerierten Bedingungen den 
Zuſchlag zu ge * * 


geben. 
+ Neue Mehlpreiſe für Thorn ſind von der Preisfeſt⸗ 


ſetzungstommiſſion aufgeſtellt worden und verpflichten ab 
10. März. Danach darf koſten: 1 Kilo 65prozentiges Weizen⸗ 
mehl im Großhandel 0,68 Zloty, im Kleinhandel 0,76 Zloty; 
1 Kilo 7Oprozentiged Roggenmehl im Großhandel 0,49 Zloty, 
im Kleinhandel 0,54 Zloty; 1 Kilo Brot aus 70prozentigem 
Roggenmehl 0,50 Zloty, 1 Semmel aus 65prozentigem 
Weizenmehl im Gewicht von 50-60 Gramm im Einzelver⸗ 
kauf 0,05 Ztoty. In allen Mehlhandlungen, ſowie in den 
Bäckerläden muß ein Verzeichnis dteſer Preiſe an fihbarer 
Stelle ausgehängt werden. * * 

+ Der Thorner Haupt⸗Pferde⸗, Vieh⸗ und Schweine⸗ 
markt am vergangenen Donnerstag war beſchickt mit 244 
Pferden, 21 Stück Rindvieh, 10 Fettſchweinen, 52 Läufer⸗ 
ſchweinen und 52 Ferkeln. Es wurden gefordert und ge⸗ 
zahlt für: ältere Pferde 100—200, Arbeitspferde 350500, 
Wagen, und Reitpferde 650—820 Zioty, für ältere Kühe 
250350, Milchkühe 400-600 Zloty, für Fettſchweine pro 
50 Kilo Lebendgewicht 90—95, Läuferſchweine unter 35 Kilo 
45—55, über 35 Kilo 55—65, für Ferkel pro Paar 45 
bis 65 Zloty. | 3 

+ Ausſchreibung. Die Pommerelliſche Landes⸗Staroſtei, 
Thorn, Brückenſtraße 13, ſchreibt die Vergebung der 
Straßenbauarbeiten Scharnau—Oſtrometzko in der Länge 
von 4,170 Kilometern aus. Die Projektzeichnung iſt im ge⸗ 
nannten Gebäude, Zimmer 14 (Bauabteilung) einzuſehen, 
woſelbſt auch die Bedingungen uſw. mitgeteilt werden. 
Offerten ſind bis Mittwoch, den 20. März, um 12 Uhr mit⸗ 
tags, in der Abteilung I obigen Amtes abzugeben. Ihnen 
muß eine Quittung der Hauptlandeskaſſe Thorn (Glöwna 
Taſa Krajpwa, über ein eingezahltes Vadium von 1000 Zt. 
beigelegt werden. Die Landesitaroftei behält ſich das Recht 
nor, unter den eingegangenen Offerten nach eigenem Er⸗ 
meſſen den Zuſchlag zu erteilen. 1 

Im Dienſt verunglückt iſt am Sonnabend früh auf 
dem Bahnhof Thorn⸗Mocker der 41jährige Arbeiter Franz 
Dubrowſki, Eulmer Chauſſee 68 wohnhaft. Beim Zu⸗ 
ſammenkoppeln zweier Maſchinen geriet er mit der rechten 
Hand zwiſchen zwei Puffer, ſo daß dieſe ihm gebrochen 
wurde. Durch den alarmierten Sanitätsdienſt wurde der 
Verunglückte in das ſtädtiſche Krankenhaus eingeliefert. * * 
eier Magenräder gestohlen wurden dem Linden⸗ 
ſtraße 30 wohnhaften Karol Fenke. Sein Schaden beträgt 
500 Zloty. Auch hier hat die Polizei eine Unterſuchung ein⸗ 
geleitet. * * 


mehrere Eich 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Dienstag den 12. März 1929. 


E Ein Einbruchsdiebſtahl wurde in die Wohnung der 
Frau Anna Hernet, Friedrichſtraße 14, verübt. Dem oder 
den Tätern fielen verſchiedene Gegenſtände im Geſamtwerte 


von etwa 300 Zloty in die Hände. Die Polizei hat eine 

Unterſuchung eingeleitet. * * 
—— 

F. Briefen (Wabrzezno), 9. März. Der geſtrige 

Wochenmarkt war gut beſchickt. Es koſteten: Butter 


2,80—3, Eier 44,20, Hühner 5—6, Puten 13—15, Apfel 0,40 
bis 0,70, Weißkäſe 0,50, Grünkohl 0,30, Kohlrüben 0,30, Zwie⸗ 
beln 0,40, friſcher Speck 1,40, ger. Speck 1,60, Schweinefleiſch 
1,40, Kalbfleiſch 1,20. Auf dem Fiſchmarkt waren Plötze mit 
0,60 und grüne Heringe mit 0,40 zu haben. — Auf dem 
Schweinemarkt koſteten Ferkel 40—50 das Paar je nach 


Alter und Größe. Der Auftrieb war gering. — Wäſche n 


marder treiben in unſerer Stadt neuerdings ihr Un⸗ 
weſen. So wurde in einer der letzten Nächte zwei Fami- 
lien in der Bahnhofſtraße die geſamte zum Trocknen auf 
dem Boden aufgehängte Wäſche geſtohlen. Von den Dieben 
fehlt jede Spur. 

m. Dirſchaun (Tezew), 10. März. Auf dem Gute Rosci- 
ſzewo hieſigen Kreiſes brannte ein Peluſchkenſchober im 
Werte von 8500 Zloty ab. Die hieſige Polizei verhaftete 
einen Mann namens Franz Patura aus Kongreßpolen, 
welcher in dem Schober genächtigt und jedenfalls dieſen 
durch Unvorſichtigkeit in Brand geſteckt hat. Ins Polizei⸗ 
gewahrſam eingeliefert ſimulierte er noch einen Tag lang 
einen Taubſtummen, „erlangte“ aber am nächſten Tage die 
Sprache „wieder“, beſtritt jedoch hartnäckig, die Tat began⸗ 
gen zu haben. Weitere Nachforſchungen find im Gange. — 
Am Freitag abend gegen 8 Uhr brach in den Kellerräumen 
des Bäckermeiſters Tornow in der Poſtſtraße ein Feuer 
aus. Dort war das im Ofen der Bäckerei zum Trocknen 
befindliche Holz in Brand geraten. Dank der in der Nähe 
wohnenden Mitglieder der Freiwilligen Feuerwehr, welche 
ſofort zur Brandſtelle eilten, gelang es, das Feuer in kurzer 
Zeit zu löſchen. Der entſtandene Schaden iſt nicht bedeu- 
tend. — Der letzte Wochenmarkt war bei dem milderen 
Wetter dem äußeren Betriebe nach etwas lebhafter als ſeine 
Vorgänger. Für Butter zahlte man 3,10—3,40 pro Pfund. 
für Eier die Mandel 5—5,80. Friſche Heringe waren viel 
vorhanden, der Preis ſchwankte zwiſchen 0,50 —0,60. Winter⸗ 
gemüſe war zu den üblichen Preiſen, aber nur wenig vor⸗ 
handen. — Das Angebot von Ferkeln auf dem Schweine⸗ 
markt war nicht bedeutend. — Für Kartoffeln wurden 7 
bis 8 Zloty gefordert. ‘ 

h Löbau (Lubawa), 9. März. Diebereien. In 
einer der letzten Nächte wurden dem hieſigen Lehrerſeminar 
mehrere Zentner Steinkohlen geſtohlen. — Ein Dienſtbote, 
der beim Landwirt Chudziöſki in Neu⸗Grodziczno 'n 
Stellung war, ſtahl ſeinem Brotherrn verſchiedene Sachen 
im Werte von 75 Zloty. — Bis jetzt unermittelte Diebe 
drangen eines Nachts in die Genoſſenſchaftsmolkerei Oſtro⸗ 
wite ein und ſtahlen aus dem Keller 6 Laib Käſe. Der 
Schaden beträgt 120 Zlotr. — In der vergangenen Woche 
ſtahlen unbekannte Diebe aus dem Gutswalde Wonne 
( en im Werte von 100 Zloty. — Fr. Sita⸗ 
kowſki in Fitowo wurde, als er von Graudenz nach Haufe 
fuhr, auf der Station Nitzwalde eine Aktentaſche, in der ſich 
50 Zloty bares Geld und ein Dokument befanden, geſtohlen. 
S. hat hierdurch einen Schaden von 70 Zloty erlitten. — 
In der Wohnung des Landwirts Johann Zakraty in 
Swinare brach neulich ein Feuer aus. Man hatte dort 
8 Sachen zum Trocknen an einen Ofen gehängt, wobei 
dieſe Feuer fingen. Das Feuer konnte bald gelöſcht wer⸗ 
den. Der Schaden beträgt 100 Ztoty — Durch ein beim 
Beſitzer Johann Szalkowſki in Krotoſzyny ausgebrochenes 
Feuer brannten dort eine Scheune und alle Stal⸗ 
lungen nieder. Ferner fielen ein Automobil, ſämt⸗ 
liche landwirtſchaftlichen Maſchinen und Ackergerätſchaften 
ſowie die Heu⸗ und Strohvorräte dem Feuer zum Opfer. 


Der Brandſchaden wird auf etwa 15 000 Zloty geſchätzt. 


Der Geſchädigte war verſichert. Entſtanden iſt der Brand 
durch leichtſinniges Umgehen mit Feuer. 

h. Neumark (Nowemiaſto), 9. März. Holz verkauf. 
Durch die ſtaatliche Oberförſterei Lonkorſch (Lakorz) 


Nr. 39. 


Bei Erkältungen, Grippe, Halsentzündung, Mandel⸗ 
ſchwellung, Nervenſchmerzen, Gliederreißen tut man gut, mit 
einem halben Glas natürlichen „Franz⸗Joſef“-Bitterwaſſers 
für tägliche Darmentleerung zu ſorgen. Nach Urteilen der 
Univerſitätskliniken zeichnet ſich das Franz⸗Joſef⸗Waſſer 
durch ſichere Wirkſamkeit bei angenehmem Gebrauch aus. 


findet eine Holzverſteigerung am Freitag, 15. d. M. im 
Hotel Hallerzykow in Lonkorſch ſtatt. Verkauft wird Nutz⸗ 
und Brennholz aus den Schutzbezirken Wakop, Lipowagora 
und Krotoſzyny. Das Holz iſt für lokale Bedürfniſſe be⸗ 
ſtimmt und wird nur gegen ſofortige Bezahlung verabfolgt. 
— Wie die Ortsbehörde von Rybnuo bekanntgibt, findet 
dort am Mittwoch, 13. d. M., ein Kram, Vieh⸗ und 
Pferdemarkt ſtatt. 2 1 

p Neuſtadt (Weiherowo), 9. März. Diebſtähle. 
Während des Jahrmarktes wurden mehrfach Geldtaſchen 
Frauen aus den offenen Handkörben entwendet. Ein halb⸗ 
wüchſiger Burſche ſtrich das einer Frau am Verkaufstiſch 
urückgezahlte Geld unter ihrer Hand ein und ſuchte das 
Seite; aber ein Magiſtratsbote hielt ihn an und führte ihn 
zur Polizei, wo ihm der Betrag abgenommen und er einſt⸗ 
weilen dort untergebracht wurde. — Die ſtaatliche Ober⸗ 
förſterei Hochredlau (Wyſoka] verſteigert am 21. d. M. von 
11 Uhr ab im Gaſthauſe Sikorra in Eſpenkrug Nutz⸗ und 
Brennholz aus den Schutzbezirken Schäferei und 
Taubenwaſſer. 8 

d. Stargard (Starogard), 9. März. In der geſtrigen 
außerordentlichen Stadtverordnetenſitzung wurde 
abermals über die Angelegenheit des Baues eines Pih 
ſudſki⸗ Denkmals verhandelt. Mehrere Vereine 
hatten an den Vorſitzenden Anträge um nochmalige Ver⸗ 
handlung in der Angelegenheit des Denkmals gerichtet. Elf 
Mitglieder ſtimmten für den Antrag, 13 dagegen bei zwei 
Stimmenthaltungen. — Eine größere Menge Roggen 
wurde in der geſtrigen Nacht dem Landwirt Janca von 
hier aus dem Speicher geſtohlen. Der Dieb, der die 
Beute bei Bekannten in der Nähe untergebracht hatte, wurde 
gefaßt. Der Geſchädigte erhielt ſein Eigentum zurück. 

d Stargard (Starogard), 8. März. Der geſtrige 
Wochenmarkt war trotz der ſchlechten Wege ſehr gut 
beſucht. Der Verkehr war lebhaft. Man zahlte für Butter 
2,60—3,20, für Eier 6,00, ſpäter 3,60. Auf dem Fiſchmarkt 
war der Andrang groß. Man zahlte durchſchnittlich: Hechte 
3,00, Plötze 11,20, Barſche 1,50, Schleie 3 00, friſche Heringe 
0,60—0,80, Weißſiſche 9.400,50, Sprotten 0,20, geräucherten 
Lachshering 0,40—0,50 das Stück. Der Gemüſemarkt brachte: 
Rotkohl 0,85, Weißkohl 0,30, Mohrrüben 9,20, Zwiebeln 
0,70—0,80, rote Beete 0,30, Wruken 0,20 und Suppengrün 
0,30. Kartoffeln koſteten der Zentner 5— 6,00. — An Brenn⸗ 
material erhielt man die Fuhre Torf mit 18— 25,00, die 
Fuhre Holz mit 20—30,00. — Die Kohlenverſorgung 
der Stadt beſſert ſich zuſehends. Die Staroſtei verteilte 
100 Tonnen an die Zivilbevölkerung und das Gewerbe. 
19 Tonnen Kohle verteilte der Magiſtrat unentgeltlich an 
Bedürftige. g 


Kleine Rundſchau. 


* Der Mount Evereſt ſoll von neuem beſtiegen werden. 
Die Forſcher laſſen ſich durch alle Mißerfolge nicht hin⸗ 
dern, den Mount Evereſt, dieſen unbezwungenen aſiatiſchen 
Bergrieſen, zu beſteigen. Der kanadiſche Profeſſor Odell, 
Dozent der amerikaniſchen Havard⸗Univerſität, beabſichtigt, 
neuerdings eine Expedition auf den Mount Evereſt zu 
unternehmen. Odell hatte ſchon an der Hymalaya⸗Expedi⸗ 
tion von 1924 teilgenommen, und er war der letzte geweſen, 
der mit Mallory und Irvine zuſommen war, ehe ſie ihren 
Todesweg auf dem Mount Evereſt antraten. Zunächſt tit 
es noch nicht gelungen, die Genehmigung des Dalai Lama 
ES der neuen Mount⸗Evexeſt⸗Expedition zu erlangen. Der 

alai Lama begründet ſeine Ablehnung damit, daß der 
Zorn der Gottheit keine Beſteigung des Berges zulaſſen 
würde. Odell hofft jedoch, den Widerſtand des Dalai Lama 
brechen zu können. 


Graudenz. 


e 


9 1, ee EEE. 
Damen ⸗Haarſchnüte 8 Hard in 
Geſtern abend 8 Uhr entichlief ſanft hrs Ae Kinder- UL A We E 
nach kurzem ſchweren Leiden mein färben, auch in Gold⸗ rot und weiß, 
lieber Mann, unſer guter Vater, blond und Tizianrot, Wagen öſterr. Süßweine 
Schwiegervater, Großvater, Bruder, la Ondulation 5 i 


owie _ 
gute Softweine 


[Schwager und Onkel, der bei A. Orlikowski, eingetroffen 
Rentier 6 erg 7 9 empßßeht Püteſt 
1 7 empfie 
N Dol Mil rad Hold-u. Silbermünzen Pellowski & Sohne 85 lau 
1 auch Bernitein kauft S 9 37552 Zana 1. 3480 
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Tüchtiger Müller 
25 Jahre alt, ehrlich,. 


im Alter von 72 Jahren. 
Dies zeigen tiefbetrübt an 


Da ich meine frühere Habe noch eitlige Meter 
Emma Mühlbradt 


Tätigkeit eis Bauunternehmer Eflenholz und Heu 


und Kinder. uverläifig, mit auen] Wieder aufgenommen habe, empfehle ich zu verkaufen. 3187 
; £ 929. aſch. der Neuzeit ſow. - i Fr. Dohslaff 
R a en 8. März 1 Sauggasmotoranlag. mich meiner verehrten Kundschaft zur 23020, Teri Il. 


aal il dich Sprache Ausführung von Neubauten u. Reparaturen 


150 a ea ee jeglicher Art. 2897 Scheune 

8 9055 EL ea san ir En fal Anfertigung von Zeichnungen v. Kostenansohlägen. | 10. —-20, gut erhalten, zu 

Friedhofes im a dtw 8 „ 5 
el Heinrich Müller, Zimmermeister 30 8 8 . 


N Beinatten: A. Ariente, Main Ztawies, pow. Torun. 


Grudzigdz zu richten. 


Suche zum 15. März 
ein evangl., ehrliches 


Mädchen 


vom Lande mit Koch⸗ 
tenntn. Frau Wollert, 
Feſtungsſtraße 9. 3400 


nowo, pow. Torun. 3410 


Adenll. Mädchen 


für Innen⸗ u. Außen⸗ 
arbeiten ſucht ab ſofort 
od. 1.4. Frau Eiſenhart: 
Cierpice. pw. Torun 112 


Ehrliche, anſtändige 


Köchin 

die mit dem Stuben ; 
mädchen zufſammen d. 
Hausarbeit verſieht. 
von * oder ſpäter 
geſucht. 3449 
9 Dr. M. Poſt, 

run. Bydgoſta 30. 


Lagerplatz 
ca. 18 Ar, auch geteilt. 
ze: od. ohne Büro, evtl. 


Warnung! 


Da mir mein Firma⸗Stempel 
entwendet wurde, warne ich auf mit 
meinem Stempel verſehene etwaige 
Beſtellungen ꝛc. etwas zu verabfolgen. 


Franziszek Bredau, 
Sklad tapet i farb. 3455 
Grudziadz, ulica Torunska 35. 


in allen Größen 


Wäschemangeln empfehlen 


Falarski & Radaike 


Szeroka 44 Torun Stary Rynek 35 
Tel. 561 314 


Dentihe Bühne Toruf T. z. 


PFE 
Donnerstag d. 14. März 
abends '/.8 Uhr 
im „Tivoli“ 


Familien⸗ 
Abend 


alle Schüler aus Grau⸗ 
denz und Umgegend 
lade ich dazu ein. Gäſte 


Gute Herdbucbulen St 


Donnerstag, den 14. d. Mts., 
5 hr 
aus milchreicher Herde gibt zu ſolid. Preiſen ab| werden. 52 möbl. Zimmer mit 
ERDE DRTROAEN rieda Eineh, 55 8 


abends 8 U 
| ei 3 Al ungeitene Edlehart 5 
B. Nickel. W. Lubien, Grudzigdz. Tel. 408. 3408 7 Küchenben. zu vermiet. 


Forteczna 20a, Regie: Max Herrmann. Off. u. J. 51 1a, Ann, ⸗ 
SEE Vorverkauf bei Juſtus Wallis, Szeroka 34. Exped. Vale, Torun. 
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Erneuter ungriff auf deutſches Echulweſen. 


Interpellation 5 


des Abg. Graebe und Gen. vom Deutſchen Parlamentari⸗ 

ſchen Klub an den Unterrichtsminiſter wegen ungerecht⸗ 

fertigter Zuſammenlegung der deutſchen Schule in Wollſtein 

zit der polniſchen und Uuterſtellung des deutſchen Schul⸗ 
leiters unter den volniſchen. 5 


Wir haben in zwei beſonderen Interpellationen an den 
Miniſter einerſeits gegen die geſetzwidrige Zuſam⸗ 
menlegung der deutſchen mit den polniſchen 
Schulen, andererſetts gegen die bei den Zuſammen⸗ 
legungen 7 Degradierung der deutſchen 
Lehrer Stellung genommen. Ein beſonders kraſſer Fall 
iſt der Fall Wollſtein, wo es ſich um die Beiſeiteſchaffung 
eines feſt nominierten deutſchen Schulleiters durch beſon⸗ 
dere Maßnahmen des Poſener Kuratoriums handelt. 
Am 18. Mai 1928 verſügte der Kreisſchulinſpektor Woj⸗ 
etechowſki zum 1. Juni die Angliederung der evan⸗ 
geliſchen Schule an die polniſche. Bei dieſer Gele⸗ 
genheit wurde der deutſche Schulleiter Schoefinius dem 
polniſchen Leiter unterſtellt unter e des 
Titels Schulleiter. Das Beſchwerderecht war ihm 
in der Verfügung zugeſtanden. 

Die Zitfammenlegung der Schulen und die Unterſtel⸗ 
lung des Schulleiters Schoefinius hieß das Kurgtorium in 
Poſen durch Schreiben vom 10. 8. Tab. Nr. 1 233/28) gut, 
weil für den Widerſpruch dagegen keine geſetzlichen Unter⸗ 
lagen vorhanden ſeien. 

Die Auffaſſung des Kuratoriums tft 
falſch, es find ſowohl geſetzliche Unterlagen für den Wi⸗ 
derſpruch gegen die Zuſammenlegung der Schulen als auch 
die Unterſtellung des deutſchen Lehrers unter den polni⸗ 
ſchen vorhanden. 

Der Widerſpruch gegen die Zuſammenlegung ſtützt ſich, 

wie ſchon in der anderen Interpellation ausgeführt, auf 
den Artikel 11 der Miniſterialverordnung vom 31. 8. 1926, 
wonach Schulen der Minderheit von der Zuſammenlegung 
mit wolniſchen Schulen zum Zwecke der Höherarganiſie rung 
ausgeſchloſſen werden. 
In bezug auf die Unterſtellung des Schulleiters Schoe⸗ 
finius unter den polniſchen Schulleiter iſt die vom Kura⸗ 
torium geäußerte Meinung nicht ſtichhaltig, daß mit dem 
Sinken der Klaſſenzahl der Schulleiter auch ſtillſchweigend 
in ſeiner Dienſtſtellung geſunken ſei, weil er ſeinerzeit 
keine Beſchwerde erhoben habe. Schoefinius wurde durch 
Anſtellungsurkunde vom 12. 9. 1921 als Leiter der damals 
vierklaſſigen evangeliſchen Schule in Wollſtein nominiert. 
Dieſe Nomination erhielt durch das Lehrerdienſtgeſetz vom 
1. 7. 26 erneute Wirkung, denn Artikel 147 ſagt, daß Lehrer, 
die von den Okkupationsbehörden durch die polniſchen über⸗ 
nommen wurden und mindeſtens 12 Jahre im Amte ſind, 
Schulleiter werden können, ſobald ſie die vorgeſchriebenen 
Prüfungen ablegen oder davon befreit werden. Durch die 
Berfügung des Staatspräſidenten vom 15. 7. 27 iſt dieſer 
Artikel erneut beſtätigt im 8 68 Abſatz b. Die Ernennung 
zum Schulleiter am 12. 9. 21 war rechtsgültig. Artikel 3 
des Geſetzes vom 1. 7. 26 lautet: „Das Dienſtverhältnis des 
Lehrers wird im Augenblick der überſendung des Nomina⸗ 
tionsſchreibens hergeſtellt“. 

Tatſächlich iſt die Nomination des Schoefinius nicht 
zurückgezogen worden. Infolgedeſſen kann er den Titel 
Schulleiter führen ungeachtet der gegenwärtigen Dienſt⸗ 
leiſtung. Die Entziehung des Schulleitertitels ſteht dem 
Artikel 40 des Lehrerdienſtgeſetzes vom 1. 7. 26 entgegen, 
der da heißt: „Der Lehrer iſt berechtigt zur Führung des 
ihm in Gemäßheit des Anerkennungsſchreibens zuſtehenden 
amtlichen Titels und kann verlangen, daß man ihn ſowohl 
im Dienſtuerhältnis als auch in amtlichen Bekanntmachun⸗ 
gen mit dieſem Titel bezeichnet.“ 

Gegen die diesbezügliche Entſcheidung des Kuratoriums 
in Poſen reichte der Schulleiter Schoefinius am 24. 8. 28 
auf dem Dienſtwege eine Beſchwerde an das Miniſterium 
ein. Das Kuratorium hatte aber bereits vorher dem 
Unterrichtsminiſter in Vorſchlag gebracht, den Schulleiter 
Schoefinius auf eine gleichwertige Stelle in einem anderen 
Orte oder in den nichttätigen Zuſtand zu verſetzen. Das 
Miniſterinm entſchied am 20. 8. 28 die Verſetzung in 
den nichttätigen Zuſtand, die bekanntlich nach ſechs 
Monaten Zwangspenſionierung nach zieht, 
wenn keine Wiederverwendung erſolgt. Das Kuratorium 
in Poſen ſtellte ſchon am 20. 8. 28, ehe es die Entſcheidung 
von Warſchau hatte oder haben konnte, in Wollſtein an 
Stelle des Schulleiters Schoefinius die Lehrerein Petzold 
an, was der Kreisſchulinſpektor ſchon einige Tage vorher 
wußte und öffentlich erzählte. Daraus geht hervor, daß 
das Kuratorium von vornherein der auf falſchen Grund⸗ 
lagen beruhenden Entſcheidung gegen efinius ſicher 
war. Schoefinius hatte am 1. 9. 28 den Unterricht wieder 
aufgenommen und erhielt während des Unterrichts die Eut⸗ 
ſcheidung des Miniſteriums perſönlich ausgehändigt. 

Der Bericht des Kuratoriums an das Unterrichts⸗ 
miniſterium, der zu der Außerdienſtſetzung des Schulleiters 
Schoefinius geführt hat, braucht keine beſondere Benrüns 
dung zu enthalten. ſondern lediglich formal anzuführen, 
daß infolge der Höherorganiſierung eine Verwendung des 
Schoefinius zurzeit nicht möolich iſt Es iſt anzunehmen, 
daß das Miniſterium ſeine Entſcheidung nicht aufrecht er⸗ 
halten kann, wenn es die in unſerer Interpellation ausge⸗ 
ſprochenen Gründe berückſichtigt, und wenn es die in einer 
Beſchwerde des Schulleiters Schoefinius vom 24. 8. 28 und 
die in einer perſönlichen Vorſtellung des Schoefinius dem 
Miniſteriom am 23. 10. 28 gemachten Einwendungen berück⸗ 
ſichtigen wollte. 

Trotzdem hat das Miniſterium am 22. 11. 28 nur formal 
entſchieden auf Grund des Defret# des Staatspräfidenten 
vom 22. 3. 28 Artikel 82, daß die Entſcheidung des Kura⸗ 
toriums vom 20. 8. 28 endgültig ſei und nach 8 76 die Klage 


beim Oberſten Verwaltunasgericht nicht mehr zuſäſſig wäre. 


Während die Außerdienſtſetzung vom Herrn Miniſter in 

acht Tagen ausgeſprochen wurde, brauchte dieſe vom Des 

partementsleiter ausgefertigte Entſcheidung über neun 

Wochen, ſo daß die Klagefriſt durch dieſe Verzögerung für 

den betroffenen Schulleiter abgelaufen war. 

Durch die geſetzlich bevorſtehende Penſionierung wird 
der erſt 46 Jahre alte Schulleiter dem Schuldienſte der 
Minderheit entzogen und fällt den Staatsfinanzen auf 
Jahrzehnte zur Laſt. } 

Wir fragen deshalb den Herrn Minifter an: 

1. Hält er die Zuſammenlegung der deutſchen Schule in 

MWollſtein mit der polniſchen trotz der von uns ange⸗ 
führten Gründe für geſetzmäßig? ; 

Sieht er die Unterſtellung des Schulleiters Schoe- 
finius unter den polniſchen Schulleiter gleichfalls für 
oeſetzlich begründet an? 

3. Will er die Verſetzung des Schulleiters Schoefinius 

in den nichttätigen Zuſtand aufrecht erhalten? 

Warſchau, den 4. März 1929. 

Die Interpellanten. 


Das nachahmenswerte deutſche Vorbild. 


Bukareſt. 8, März. „Adeverul“ veröffentlicht unter 
der Überſchrift „Schulpolitik Deutſchlands gegenüber den 
Minderheiten“ einen Aufſatz, der mit feinem Verſtändnis 
für das Weſen der deutſchen Minderheitenpolitik darauf hin⸗ 
weiſt, daß Streſemann auf ſein 110 sm in Genf 


* 


möglicherweiſe verzichtet hätte, wenn nicht zweierlei da⸗ 
zwiſchen gekommen wäre: die Verdächtigung der 
franzöſiſchen Blätter, daß Streſemann hierzu den 
erforderlichen Mut nicht aufbrächte, und dann die Ver⸗ 
haftung von Ulitz, des Geſchäftsführers des Deutſchen 


Volksbundes in Oſtoberſchleſien. Die Ausſprache in Genf 
erlange aber beſondere Bedeutung dadurch, daß Deutſch⸗ 
land vorher alle Minderheitenprobleme in eigenem Rahmen 
in duldſamer Weiſe gelöft habe. Der Verfaſſer teilt 
ſodann den weſentlichen Inhalt der preußiſchen Erlaſſe über 
den Unterricht in den polniſchen und däniſchen Minder⸗ 
heitenſchulen mit und meint, daß dieſe Schulerlaſſe Streſe⸗ 
mann in der Verteidigung ſeines Standpunktes in Genf 
eine mächtige Waffe gäben. 5 

Dieſem Auſfſatz, der feine Spitzen gegen Polen enthält, 
kommt beſonders nach Mironescus Beſuch in Warſchau her- 
vorragende Bedeutung zu. Die vielſagende Tatſache, daß 
auch die Zeitung „Patria“, das wichtigſte Provinzblatt der 
Partei Manius, den Aufſatz aufnahm, beweiſt, daß ſich ma ß⸗ 
gebende rumäniſche Kreiſe zu deſſen Inhalt be⸗ 
kennen. 


Debatte über den Echleſiſchen Sejm. 


Warſchau, 8. März. In der letzten Sejmſitzung be⸗ 
ſchäftigte man ſich, wie wir bereits kurz meldeten, u. a. auch 
mit dem ſozialiſtiſchen Dringlichkeitsantrage, in welchem ge 
fordert wird, die Wahlen zum Schleſiſchen Seim unverzüg⸗ 
lich auszuſchreiben und ebenjo beſchleunigt eine Ande⸗ 
schließ der Wahlordnung zu dieſem Seim zu be⸗ 

eßen. 

Abg. Reger (PPS) erinnerte in ſeiner Begründung 
des Antrages an die Motive. die dafür maßgebend 
waren, daß Schleſien die Autonomie erhielt. Der 
Schleſiſche Seim ſei auf den 8 des Wojewoden 
Grazynſki aufgelöſt worden, der als Begründung den 

blauf der Kadenz angab, die jedoch ſchon vor 
18 Monaten abgelaufen war. Als zweiter Grund galt 
der Umſtand, daß der Schleſiſche Seim das Verfaſſungs⸗ 
geſetz nicht beſchloſſen habe. Hier erinnerte der 
Redner daran, daß der Entwurf eines ſolchen Geſetzes 
ſchon im Jahre 1926 fertig war, daß der Wojewode 
Gratzynſti jedoch erklärt hätte, daß dieſes Projekt der 
Regierung nicht gefalle und daß ein neuer Ent⸗ 
wurf eingebracht werden würde. Dies ſei jedoch bis jetzt 
nicht geſchehen. 

Innenminiſter Skladkowſki nahm zu dem Antrage und 
den Darlegungen des Vorredners in folgenden Aus⸗ 
führungen Stellung: „Die Verordnung des Präſidenten 
vom 12. Februar d. J. über die Auflöſung des Schleſiſchen 
Sejm hat der uns feindlichen Propaganda im Auslande das 
Material zu den Gerüchten gegeben, als ob die Regierung 
dadurch, daß fie nicht gleichzeitig die Neuwahlen ausſchrieb, 
beabſichtige, die durch das ſchleſiſche Verfaſſungsgeſetz 
garantierten Rechte zu ſchmälern. Damit der 
hier eingebrachte Antrag nicht dazu beitragen könnte, daß 
dieſe durch nichts geſtützten und der Wahrheit nicht ent⸗ 
ſprechenden Gerüchte eine Rechtfertigung finden, beehre ich 
mich Folgendes zu erklären: . 

-1. Die Verordnung des Präfidenten vom 12. Februar 
d. J. wurde auf Grund des erſten Abſatzes des Art. 22 des 
Verfaſſungsgeſetzes vom 15. Juli 1920 erlaſſen, in dem das 
Organiſationsſtatut der Schleſiſchen Wojewodſchaft ent⸗ 
halten iſt. In der e wurde angegeben, daß der 
Schleſiſche Seim infolge Ablaufs der Zeit aufgelöſt 
wird, für die er gewählt wurde. 

2. Die Ausſchreibung von Neuwahlen konnte bis jetzt 
nicht erfolgen, da das in Art. 14 des zitierten Verfaſſungs⸗ 
geſetzes vorgeſehene Geſetz über die Wahlordnung, 
das der Beſtätigung durch den Präſidenten unterliegt, bis 
jetzt nicht beſtätigt worden iſt. Auf Grund des 
Art. 15 des Verfaſſungsgeſetzes vom 15. Juli 1920 ſteht dem 
Präſidenten das Recht zu, dieſes Geſetz im Laufe von 
45 Tagen vom Tage der Zuſtellung an gerechnet zu be⸗ 
ſtätigen, oder die Beſtätigung abzulehnen. a ; 
3. Der durch den Schleſiſchen Sejm beſchloſſene Ent- 
wurf der Wahlordnung erkennt das aktive Wahl⸗ 
recht nur den Bürgern der Republik zu, die in der Schle⸗ 
ſiſchen Wojewodſchaft am Tage der Übernahme dieſes Ge⸗ 
biets durch die polniſchen Behörden gewohnt haben. Dieſe 
Beſtimmung, die viele ſtändig in der Schleſiſchen Wofewod⸗ 
ſchaft wohnhafte Bürger des Wahlrechts beraubt, müßte 
nach Anſicht der Regierung abgeändert werden. 

4. Der Termin der Wahlen zum Schleſiſchen 
Seim wird unverzüglich bekannt gegeben 
werden, ſobald dieſe Anderung vorgenommen iſt. (Beifall 
auf den Bänken des Regierungsklubs, Lärm auf der 
Linken.) Miniſter Skladkowſki an e eden Abg. 
Prager: „Sind Sie darüber traurig, daß wir einverſtanden 
ſind? Sie hätten darüber froh ſein und Beifall klatſchen 
müſſen.“ — Herr Prager wird über dieſe praktiſche Inter⸗ 
pretation des Begriffs „unverzüglich“ ſeine eigenen Ge⸗ 
danken haben. Sonſt hätte er keinen Grund traurig zu ſein. 


Vom Ausgang des Weltlrieges. 


Engliſche Truppen meutern 1919. — Verderbliche Giftgaſe 
der Entente 1918. 


Wir leſen in der „Königsb. Allgem. Ztg.“: 

Churchills Buch aus der Nachkriegszeit iſt erſchienen. 
Es ſcheint eine Anzahl Senſationen zu enthalten, von denen 
in den bisher veröffentlichten Proben nichts ſtand. Hier ein 
Beiſpiel: Churchill gibt zu, daß 1919 3—4000 Mann der bris 
tiſchen Truppen in Calafs meuterten und ſich eine Zeitlang 
im vollen Beſitz der Stadt befanden, eine Behauptung, die 
bekanntlich wiederholt in Frankreich aufgeſtellt wurde, aber 
in England immer K worden war. Chur⸗ 
chills Darſtellung gemäß ſchickte Feldmarſchall Haig den 
General Byng mit zwei Diviſionen, die die Stadt um⸗ 
zingelten und die Meuterer zur übergabe zwangen, nach⸗ 
dem ſie eingeſehen hatten, daß ein einziger Schuß die ganze 
Stadt wegen der dort aufgeſtapelten Munition zerſtört 
haben würde. 

Dann erzählt Churchill, die Verbündeten hätten 1918 
kurz vor dem Zuſammenbruch ein Giftgas fabriziert, das 
eine unbeſchreiblich furchtbare Wirkung gehabt haben würde. 
Es habe als Schutz dagegen nur eine beſtimmte Art von 
Gasmasken gegeben, die geheim gehalten war und die 
die Deutſchen nicht ſchnell genug hätten herſtellen kön⸗ 
nen. Aller Widerſtand ſeitens der deutſchen Front wäre in. 
nerhalb weniger Tage einfach unmöglich geweſen. 


Schwere Zuchthausſtrafen für Spione. 


Nowogrödek, 9. März. Vor dem hieſigen Bezirks⸗ 
gericht fand am Mittwoch und Donnerstag ein ſenſatio⸗ 
neller Zrozeß gegen 14 e ſtatt, die ſich wegen 
W sugunften owfletrußlands zu 
verantworten hatten. Die Anklageſchrift legt ihnen zur 
Laſt, die verbrecheriſche Aktion ſchon ſeit dem Jahre 1926 
betrieben zu Hen wobei ihre Tätigkeit das Gebiet der 
drei norböftli en ad a ee Wilna, Nowogrödek und 
Poleſien umfaßte. Die auploperationspunkte waren 
Baranowitſchi, Pinſk und Breſt⸗Litowſk am Bug. 

An der Spitze der Bande ſtand zunächſt ein Student 
der Lemberger Univerſität, namens Nowik. Als dieſer 
nach Lemberg abgereiſt war, übernahm er die Leitung der 
Beſitzer von zwei Schneidemühlen und eines Hausgrund⸗ 
ſtücks in Baranowitſchi, Edmund Szumlakowſki, der 
einer der Hauptangeklagten in dieſem Fieber war. Die 
eigentliche Spionagearbeit leiſtete ein St von Konfi⸗ 
denten, wie ein Gutsverwalter des Fürſten Radziwift, ein 
gewiſſer Soköl⸗Kutylowſki, ein Geometer Maſz⸗ 
czufk in Pinſk, ein ebemaliger ruſſiſcher Offiater der zu⸗ 


ſchleſiſche Kohlenmulde 


reer 


11.86 


‚die beste, die billigste 


letzt als Volksſchullehrer tätig war und W heißt, 
Bar ein Verwaltungsbeamter der Güter des ürſten 

adziwilkl namens Kiſzko. Die übrigen Angeklagten 
waren Vertrauensleute, die der Bande Dienſte leiſteten. 
Ein Konfident, der Unteroffizier Jagieltowicez, der 
auf friſcher Tat ertappt wurde, als er geheime militäriſche 
Dokumente ſtahl, wurde vom Militärgericht vor einigen 
Monaten zum Tode verurteilt und erſchoſſen. 

Weiter heißt es in der Anklageſchrift, daß die Ange⸗ 
klagten eine ganze Reihe ER wichtige militäri- 
ſche Dokumente geſtohlen haben, wodurch ſie dem 
Staate rieſigen Schaden zugefügt hätten. Für ihre Spio⸗ 
nagearbeit erhielten die Vertrauensmänner je 50 Dollar 
monatlich und außerdem Zuſchläge, deren Höhe von der 
Wichtigkeit des gelieferten Materials abhing. 

In der Verhandlung wurden die Abſchriften ſämtlicher 
geſtohlenen und den Sowjets gelieferten Dokumente ſowie 
die einzelnen Rechnungen und Notizen verleſen. 

Das Urteil lautete gegen Szumlakowſki und 
Nowik auf je 12 Jahre Zuchthaus, ſowie auf ze 
50 000 Zloty Geldſtrafe, die im Nichtbeitreibungsfalle in 
zwei Jahre Gefängnis umgewandelt wird, gegen Kar⸗ 
pomwicz und Maſzezuk auf je 8 Jahre Zuchthaus und 
je 50 000 Zloty Geloͤſtrafe bzw. je 2 Jahre Gefängnis, 
gegen Kiſzko auf 6 Jahre Zuchthaus und 50000 Ztoty 
Geldſtrafe bzw. zwei Jahre Gefängnis, gegen 6 Angeklagte 
auf je 4 Jahre Zuchthaus und 20 000 Zloty Geldſtrafe bzw. 
ein Jahr Gefängnis und gegen einen weiteren Angeklagten 
auf 6 Monate Gefängnis. Drei Angeklagte, darunter der 
Verwalter der Güter des Fürſten Radziwilt, Kuty⸗ 
kowſki, wurden freigeſprochen. Bei den Angeklagten. die 
u Zuchthaus verurteilt wurden. wurde außerdem für die 
Zeit nach Verbüßung der Strafe die Zuläſſigkeit der 
Polizeiaufſicht ausgeſprochen. 


Eichendorff — die neue Hauptſtadt 
Deutſch⸗Oberſchleſiens. 


Über dem kleinen Teil des oberſchleſiſchen Kohlen. 
beckens, der heute noch in deutſchem Beſitz iſt, liegen die 
Städte Beuthen und Hindenburg. Während im 
Ruhrrevier das Deckgebirge die dort über der Kohle liegen⸗ 
den Städte trägt, mußte in Oberſchleſien der Kohlenabbau 
unter den Stadtkaſernen von den Behörden verboten wer⸗ 
den. Trotzdem hat ſich das Zentrum der Stadt Beuthen ſeit 
1909 um faſt 10 Zentimeter geſenkt. Einige hun⸗ 
dert Meter weiter beträgt die Senkung der Tarnowitzer 
Hauntſtraße bis zu 1,10 Meter, und im Nebengelände 
find Oberflächeneinbrüche von mehreren Metern feſt⸗ 
geſtellt. Auch von Hindenburg find die ſüdöſtlichen 
Stadtteile von Kohle unterlagert. Wie weit dieſe Tatſachen 
bei dem unbedingt erforderlichen Ausbau dieſer beiden 
Städte berückſichtigt werden müſſen, dieſe Frage muß jetzt 
entſchieden werden. 


Für die Löſung dieſes ſtädtebaulichen Problems wur⸗ 
den im letzten Herbſt auf der Dresdener Ausſtellung „Die 
techniſche Stadt“ mehrere Entwürfe zur „Dreiſtädteeinheit“ 
Beuthen⸗Hindenburg⸗Gleiwitz von den Bauämtern dieſer 
Städte vorgelegt, die vor allem für Hindenburg völlige 
Neuanlagen der City uſw. auf der gegenwärtigen (Kohlen]⸗ 
Grundlage vorſahen und dafür manche geſchmackvolle Löſung 
boten. Demgegenüber drängt die wirtſchaftliche Entmide- 
lung, die in einer demnächſt erſcheinenden Denkſchrift nach 
gewieſen wird, auf eine 


laugſame Ausſiedelung von Beuthen und Hindenburg. 
Darin wird vorgeſchlagen, dieſe Anſiedelung bewußt auf ein 
ein'heitliches Ziel zu lenken, nämlich auf die Schaf⸗ 


fung einer neuen nach großen ſtädtebaulichen Gedanken aus⸗ 
zubauenden Stadt, die den Namen „Eichendorff“ tragen 
ſoll. 


Dieſer Vorſchlag geht davon aus, daß Beuthen be⸗ 
reits von dem aufgekauften Grundbeſitz des Bergbaues 
ſtädtebaulich erdroſſelt wird und ſich weder nach den Seiten, 
noch nach oben entwickeln kann, weswegen ſeine Ausſiede⸗ 
lung tatſächlich bereits begonnen hat. Wegen des zu 
ſchwachen Deckgebirges müſſe aber unter der heutigen Stadt 
ein Schatz von Kohle dauernd ſtehen bleiben, deſſen Wert 
den der Beuthener Baulichkeiten um das Vielfache über. 
ſteige. Ebenſo decke es ſich nicht mit einer volkswirtſchaft⸗ 
lich denkenden Finanzpolitik. in das heutige, in acht Bau⸗ 
inſeln zerriſſene Hindenburg weſentliche Mittel hinein⸗ 
zuſtecken. Seine Moderniſierung würde — ganz abgeſehen 
von den auch weiterhin zu erwartenden Bergſchäden — nicht 
weniger koſten, als wenn man einige Kilometer weiter, 
außerhalb der Kohleumulde, mit dieſen Mitteln, langſam 


eine neue Stadt mit großen Geſichtspunkten 


ſchaffen würde, in der Hindenburg, Beuthen und 
möglicherweiſe auch Gleiwitz ſich zuſammenfinden müß⸗ 
ten. Mit der fortſchreitenden Ausſiedelung könnte dann im 
Muldegebiet die Kohle ohne Rückſicht auf Oberflächen 
ſenkungen, alſu mit erheblichen Erſparniſſen, abgebaut mer: 
den. Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß der Bergbau dieſem Pro⸗ 
jekt von Anfang an Intereſſe entgegenbrachte. 


Das Eichendorff⸗Projekt beruht, wie in der Denkſchrift 
ausgeführt wird, alſo auf drei Grundgedanken: Aus 
nationalwirtſchaftlichen Gründen muß die ober- 
zur völligen Ausbeutung 
freigemacht werden; aus ſozélalpolitiſchen Gründen 
find die bei den ſchlechten Wohnungsverhältniſſen 
erforderlichen Neuſiedelungen auf ein einheitliches Ziel zu 
lenken, ſo daß bei einem etwaigen Eingehen einzelner 
Schächte andere Arbeitsſtätten ebenſo leicht erreicht werden 
können, und ſchließlich könnte die Stadt Eichendorff als 
architektoniſch ſchönſte Stadt ein werbendes Wahrzeichen der 
friedlichen deutſchen Oſtpolitik werden. 


Der Plan wurde Anfang vorigen Jahres von den maß⸗ 
gebenden Stellen Oberſchleſiens aufgegriffen und zur Er⸗ 
örterung geſtellt. Intereſſant iſt, daß der Hindenburger 
Oberbürgermeiſter Dr. Lukaſchek in einem Auſſatz in der 
letzten Nummer des e ſich mit dem Problem der 
oberſchleſiſchen Siedelung beſchäftigte und die Forderung 
aufſtellt, daß für die aoberſchleſiſchen Induſtrieſtädte mit 
ihren ganz beſonderen Verhältniſſen eine Söfung gefunden 
werden muß, die in materieller, organiſatoriſcher und 
ideeller Hinſicht non großzügigen Geſichtspunk⸗ 
ten ausgeht. 


— — 


Kleine Illuſtrationen 
zu Deweys optimiſtiſchem Wirtſchaftsbericht. 
Napide wachſende Arbeitsloſigkeit. 


Die „ in Polen iſt ſeit Ende Oktober 
1928 in ſtändigem ſtarken Steigen begriffen. Die Zahlen 
für ganz Polen und das ehemals preußiſche Teilgebiet von Ende 
Oktober 1928 bis Mitte Februar d. J. ergeben folgendes Bild der 
Arbeitsloſigkeit: 


Zeitpunkt ganz Polen ehem. preuß. Gebiet 
0. 10. 1928 78 817 4680 
* > 81.195 4 934 
rr 87 914 5 971 
11 97 414 7 690 
15. 12. 111 465 11 255 
20. 12. „ 128 144 15 561 
12. 1. 1929 145 576 19 839 
28. „ 161 189 21 059 
9. 2. „ 171 215 22 588 


186. . „ 176 843 23 705 

Aus dieſen Zahlen iſt zu erſehen, daß die Arbeitsloſigkeit ſich 
in Polen in den letzten vier Monaten mehr als verdoppelt hat. 
Beſonders rapide kiſt fie aber imehemals preußiſchen 
Teilgebiet in dieſer Zeit geſtiegen, nämlich von 4680 auf 
23 705, das heißt, ſie hat ſich verfünffacht. Die Geſamtzahl 
der beſchäftigten Arbeiter belief ſich im Dezember auf 791 000, 
dürfte im Laufe des Januar und Februar jedoch auf etwa 760 000 
bis 770 000 geſunken ſein. Das heißt, daß etwa 23 Prozent 
der polniſchen Arbeiter gegenwärtig arbeits⸗ 


loss find. 
Neuer Wechſelproteſtrekord im Januar. 


Nachdem, wie bereits gemeldet, im Dezember 1928 die Zahl 
der in Polen proteſtierten Wechſel die noch nie dageweſene Höhe 
von 313 128 Wechſeln im Werte von 67 668 000 Zloty erreicht hatte, 
iſt im Januar ein neuer Weck ſelproteſtrekord zu verzeichnen. Die 
Zahl der im Januar d. J. proteſtierten Wechſel belief ſich nämlich 
auf 356 691 im Werte von 76 787 000 Ztoty. Im Durchſchnitt bes 
trug der Wert eines proteſtierten Wechſels 215 Zloty. Auf die 
Wofewodſchaften des ehemals preußiſchen Teilge⸗ 
bietes entfallen an Wechſelproteſten im Januar (die Zahlen für 
Dezember 1928 ſind in Klammern angegeben): Poſen 14531 im 
Werte von 5524000 Zloty (13 947 im Werte von 5 564 000), Pom ⸗ 
merellen 6446 im Werte von 1966000 (6793 im Werte von 
2 184 000), Oberſchleſien 6039 im Werte von 2 140 000 (6402 im Werte 
von 2142000). Auf die wichtigſten Städte unſeres Teilgebietes 
entfallen: Poſen 5750 im Werte von 2817000 (5711 — 2982 000), 
Bromberg 2034 — 731000 (1760 — 698.000), Thorn 573 — 
234 000 (960 — 389 000), Kattowitz 2897 — 897 000 (2600 — 980 000). 


Polniſche Anleiheobligationen im Ausland. 


Das Vertrauen des Auslandes in die wirtſchaftliche 
Zukunft eines Landes iſt meiſt in der Höhe des Kurſes der 
Staatsobligationen dieſes Landes an den Auslandsbörſen 
zu erkennen. Der Emiſſionskurs der polniſchen ſiebenprozentigen 
Stabiliſierungsanleihe vom Jahre 1927 betrug 92 Pros 
zent, iſt an der Newyorker Börſe jedoch ſtändig geſunken, in 
der zweiten Februarhälfte von 88,38 auf 87,25. An der Züricher 
Börſe wurden dieſelben Obligationen, nachdem ſie im April 1028 
einen Höchſtſtand von 93 42 erreicht hatten, in der Woche vom 18. 
bis 23. Februar d. J. mit einem Durchſchnittskurs von nur 
87,50 Prozent gehandelt, in London mit 89,45 (wahrſcheinlich 
volniſche Interventionskäufe). Die ſiebenprozentige Dollara 
anleihe der Stadt Warſchau vom Jahre 1928 wurde nach 
einem Anfangskurſe von 89,21 im März vorigen Jahres in der 
Woche vom 18. bis 23. Februar d. J. in Newyork mit nur 83,13 
gehandelt, die ſiebenprozentige Dol laranlethe der Woje⸗ 
wodſchaft Schleſien vom Jahre 1928 nach einem Anfangs» 
kurſe von 89,25 im Juli 1928 gegenwärtig mit nur 83,13. 

Man ſieht an der Newyorker und den anderen Börſen des 
Auslandes die wirtſchaftliche Lage in Polen alſo erheblich nüch⸗ 
kerner an, als es Herr Dewey in Warſchau tut. 


Starke Zunahme der Konkurſe. 


Die Zahl der Konkurſe in Polen iſt im vergangenen 
Jahre wieder erheblich ange wachſen, nachdem 1927 im Ver⸗ 
gleich zu den beiden Vorjahren ein bemerkenswerter Rückgang eins 
getreten war. Beſonders auffallend vergrößert hat ſich, 
wie aus der folgenden Tabelle zu erſehen, die Konkursziffer 
im Zentralgebiet. Auch der Weſten hat eine mehr als 
Wprozentige Steigerung zu verzeichnen, während ing Oſten, in 
Schleſien und im Süden die Entwicklung ſich günſtiger als im 
vorigen Jahre geſtaltete. Leider bringt die polniſche Statiſtik nur 
die Zahl der Konkurſe, nicht die Höhe der mit ihnen verbundenen 
Summen, durch die das Bild erſt vervollſtändigt werden würde. 


Was die betroffenen Unternehmen anlangt, ſo dominieren 
zahlenmäßig zwar die Handels unternehmen. Im Ver⸗ 
gleich zu 1927 iſt aber die ſchlechteſte Lage in der In duſtrie 
feſtzuſtellen, deren Unternehmen in weit ſtärkerem Maße als im 
Vorjahre in Konkurs gerieten. Ein Beweis für die ungünſtige 
wirtſchaftliche Situation iſt auch die Konkursziffer der Einzel⸗ 
firmen die um nahezu 50 Prozent höher als 1927 in der Sta⸗ 
tiſtik erſcheinen. — Daß die Zahl der Konkurſe im Jahre 1925 mit 
319 ihren Höhepunkt erreichte, hängt mit der Deflationskriſe 
nach Einführung der Zlotywährung im Jahre 1924 zuſammen, 
während vorher infolge der durch die Polenmark⸗Inflation unüber⸗ 
ſichtlichen Wirtſchaftslage ſo gut wie keine Konkurſe zu verzeichnen 


geweſen ſind. 
1928 1927 1926 1925 1924 1928 1922 
Insgeſamt W8 204 903 519 108 6 15 


Zentralgebiet 155 96 105 143 33 2 7 
Oſten 1 5 1 83 — Tr — 
Poſen, Pommerellen 65 48 103 275 51 4 7 
Schleſien 9 2¹ 57 28 * 1 
Süden 2. 24 3 70 55 2 — 
F eee e 89 87 98 1085 23 2 8 
andelsunternehmen 154 143 193 375 83 2 11 
Kreditunternehmen 5 4 12 9 2 2 1 
Aktiengeſellſchaften 14 23 41 50 12— — 
G. m. b. H. 86 29 34 48 17 3 3 
Genohenſchaften 5 7 9 19 22 4 — 1 
Firmen- u. Kommandit⸗Geſ. 30 24 40 59 18 — 1 
Einzelfirmen 171 120 169 345 57 9 10 


Innerhalb des Jahres 1928 weiſt die Höchſtzahl der Kon⸗ 
kurſe der Mai mit 30 auf (gegenüber nur 16 im Vergleichs monat 
1027), die Mindeſtzahl der Auguſt mit 10 (16). Im Januar 
1928 gerieten 24 Unternehmen in Konkurs, im Februar 21, im 
März 27, im April 18, im Junk 28, im Juli 21, im September 18, 
im Oktober ebenfalls 18, im November 17 und im Dezember 28. 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 
Konkurſe. 


Konkursverfahren in Bromberg. Über das Vermögen des 
Kunfmanns Bruno an e eh Bromderg, Danziger Straße 
(Gdanſta) 28, iſt mit dem 25. Februar d. J. das Konkursverfahren 
eröffnet. Konkursverwalter iſt Advokat Hoeppe, Bromberg, Bären⸗ 
ſtraße (Niebzwiedzial. Gläubigeranſprüche find bis zum 5. April 
J. anzumelden, Gläubigerverſammlungen finden am 27. N 
und 416. April d. J., vormittags 11 Uhr, im Kreisgericht (Sad 
Srockt) ſtatt. Dem Kaufmann Holtzendorf gehörige Gegenſtände 
bw. an ihn zu zahlende Summen find bis zum 22. März dem 
Konkursverwalter zu melden. 8 


Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Ver⸗ 
etage Im „Monitor Polſti“ für den 11. März auf 5,9244 Zloty 
Ter glotn am 9. Mä Danzig: Ueberweilung 57,74 
bis 87,88, “har 4797-8791, Berlin: Usbermeilung Warſchau 
47,15 47,35, Kattowitz 47,15—47.35, ofen 47,175 - 47,375, bar gr. 
47.40 47,4, Zürich: Uebermeiluna 58,30 London: Uleberwei⸗ 
Ka . 4.2 w a or k: Ueberweitung, Mm, ou tare len 
D udapelt: bar 64,10 —864. rag: 1 

hung 378.25. Mailand: Ueberweisung 214.78. ’ 


Warſchauer Börte März. Umlätze. Verkauf — Kauf. 
Fan el 128.88. 124. 14 12 55 Belgra — Aude en —, Bukareſt —, 
Helſingſors -, Epanien—, Holland —, K opel —, Kopen⸗ 
gagen —, 3,97 — 43,15 (Tranſuo 4% — 4,20 
Newvork 8,50, 892 — 988, Oslo —, Paris 34,89, 349 — 3474, 
Prag 26.89 / 26,46— 26,93, Riga —, Schweiz 171,51. 171,94 — 171.08, 

ien 125,29, 125,60 — 124,98, Italien 46,68 ½ 46,80 / 


* . 


Lastwagen Chassis 7.950 Zl. 
Vordere und hintere Reifen 30 & 
Lastwagen Chassis 8.195 Zl. 
Vordere Reifen 30 K, hintere Reifen 
32588“ 

Lieferwagen Chassis 6.195 ZI. 


ab Warschau mit Umsatzsteuer incl. 


Nie verspätet, immer bereit 


und billig im Betrieb 


"IN Lasten, der jederzeit dienst» 
L. bereit ist, in jeder Lage zuverlässig 
bleibt und nur weniger Reparaturen 
bedarf, erlaubt Ihnen, mehr Geschäfte 
bei geringeren Unkosten zu erledigen. 

Diese Erfahrung machen tausende 
Besitzer von Chevrolet-Lastautos. 

Ein Mechanismus von hoher Qualitat, 
der bei hervorragender Leistung ein 
Minimum an Betriebskosten erfördert. 

Der neue Chevrolet-Lastwagen hat 
4 Gänge vorwärts und ein Rückwärts» 

ng — und 4-Radbremsen. Der starke 

otor, vier Zylinder mit obengesteuer- 
ten Ventilen, verfügt über eine Kraft: 
reserve, die es ihm ermöglicht, selbst 
bis zum Maximum beladen, die 
schwersten Steigungen zu überwinden. 

Kein anderer Camion kann mit so 
wenig Kosten eine derartige Regel- 
mässigkeit und Betriebssicherheit aufs 
weisen. Das Ausbleiben beständiger 
Reparaturen sowie sein. geringer Ben- 
zinverbrauch machen ihn zum wirt- 
schaftlichsten Lastwagen auf dem 
Markt. 


3479 


Sein gediegenes Aussehen macht auf 
der Strasse einen sehr guten Eindruck 
und stellt für seinen Besitzer eine 
wirksame Empfehlung dar. 

Ueberlegen Sie einmal, was für 
Vorteile Ihnen der Besitz eines solchen 
Lastautos bringen würde, wie er Ihr 
Transportproblem vereinfachen könnte. 

Je nach dem Bedarf Ihres Transportes 
haben Sie die Wahl zwischen einem 
Lieferwagen» und einem Lastwagen« 
Chassis. Wenden Sie sich an den örts 
lichen Vertreter, er wird Ihnen einen 
Wagen vorführen und Ihnen auch jede 
verlangte Auskunft geben. General 
Motors Erzeugnis 

Wir werden im Jahre 1929 an 
der nationalen Ausstellung in Poz- 
nan teilnehmen. 


Autorisierie Vertreter 
E STADIE AUTOMOBILE, 
Bydgoszcz. Gdariska 160, tel. 160:. 


CHEVROLET-LASTAUTO 


GENERAL MOTORS W POLSCE, 


WARSZAWA 


Mars. 2 Deviſen⸗Notierungen der Danziger Börſe vom 


9. Mär In Danziger Gulden wurden notiert: Deviſen: 
London —,— Gd. . Br, Newyork —— Gd. —— Br. 
Berlin —— Gd., .— Br., Warſchau 57.77 Gd, 57.91 Br Noten: 
zu en Be an 117 Gd., 1 Br., News 
pri —.— „ r,, eu Ba Ya Easy 3 * 
57,74 Gd., 57,88 Br. „ 
Berliner Deviſenkurſe. 
Olſtz. In Reichsmart In Reichsmart 
Diskont. . 8 9. Märı 2 rz 
\äße Geld Brief Geld Brief 


Buenos-Aires 1 De. 1.769 1.773 1770 1.774 
Kanada . 1 Dollar] 4.132 4.130 4.186 4.194 
5.48 % Japan.. . 1 Pen. 1.378 | 1,882 | 1.878 1.882 
— Kairo 1 ag. Vd. 20,958 20.948 | 20.958 20.437 
— (Konſtantin 1 irt Pfd.] 2.971 | 2,075 | 2,074 2.078 
4.5% London 1 Pfd. Ster. 20.427 | 20.167 | 20.427 20.467 
5 % [Newyork. 1 Dollar] 4.2110 | 4,2190 | 4,2110 | 4,2190 
— iode Janeiro! Milr.] 9.499 0.501 | 0,4995 | 0,5015 
— Uruguay 1 Goldpei.| ‚4.286 | 4, 4.291 4.293 
4,5%, |Umiterdam . 100 Fl.] 168.63 | 168,97 | 168,62 | 168,96 
10%, [At ERS 5 5.44 5.45 |. 5.44 5.45 
4% \Brüffel-Unt. 100 Fre.] 5844 | 58,56 | 58.43 | 58,55 
5 % [Danzig . 100 Guld.] ‚81.65 | 81.81 91.88 81,81 
7 / Selſingiors 100 fl. M.] 19.591 | 10.611 | 10,591 | 10,611 
6 % [Italien . . . 100 Lira] 22.45 | 22.085 22.04 | 22.08 
17 Aogeſtablen 100 Din. 7.381 7.408 7390 | 7 
5%, [Kopenhagen 100 Kr.] 112.20 | 112.42 | 112,24 112.48 
8% [Liſſabon . 100 Elsc.] 18.76 13.39 18,71 18,25 
5,5°/,lOsiosChriit. 100 Kr.] 112.24 | 112,46 | 112,24 | 112.46 
3.5 % Baris Fre. 18.44 16,485 16.44 16.48 
5° Drag. ra Kr.] 12.463 | 12,483 | 12.448 12.468 
3.5 % [Schweiz . . 100 Fre.] 89.93 91.15 80 91 81.14 
10 % [Sofia Leva] 3.042 3.048 3.042 3.048 
5,5%, [Spanien . 100 Peſ.] 62,39 62,51 62.04 62.16 
4% Stockholm . 100 Kr.] 11241 | 112.63 | 112.42 | 112.82 
6.5¼ Wien. . . . 100 Kr.] 59.155 | 59.285 | 59.17 | 59.29 
7% [Budapeſt... Pengs] 73.38 78.52 73. 73.52 
8 % Warschau . 100 J. 47.15 | 47.35 | a7.175 | 47.375 


Züricher Börle vom 9. März. (Amtlich.) Warſchau 58,30, 
Newpor! 5,20, London 25,22”. Paris 20,30% Wien 73,05, as 
15.40 Italien 27,21 Belgien 72 20 Budapest 90,65, Helfingſors 
13.10. Sofia 3,75, Holland 208,30, Oslo 138.65, Kopenhagen 
138,60, Stockholm 138,90, Spanien 76,30, Buenos Aires 2,18 ¾, 
Tolio 9 Rio de Janeiro —. Bukareft 3,09, Athen 6,72, Berlin 
123,36. Belgrad 9.12% Konſtantinopel 256, Got. codz. — %, 
Priv.⸗Disk. — /, Tägl. Geo — /m 5 


Die Bank Polſti zahlt heute für: 1 Dollar, gr. Scheine 
8,85 31, do. kl. Scheine N tn 1 Pfd. 9 43,09 31. 
100 Schweizer Franken 170,82 IL. 100 franz. n 34,69 It., 
100 deutſche Mart 210,73 3. 100 Danziger Gulden 172,30 It. 
tſchech. Krone 26,29 Zl., öſterr. Schilling 124,79 Zt. 


Aktienmarkt. 


Pyſener Börſe vom 9. März. Feſt verzinsliche Werte: 
Notierungen in Prozent: 5proz. Konvertierungsanleihe (100 SL) 
65,50 G. Sproz. Dollarbrieſe der Poſener Londſchaft (1 D.) 98,00 B. 
Iprog, Konvertierungspfandbriefe der e Landͤſchaft (100 31.) 
49,50 B. Notierungen je Stück: dproz. Prämien Inveſtierxungs⸗ 
anleihe (100 G.⸗Zloty) 118,0 G. Tendenz behauptet. — Anz 
duſtxieaktien: ank Zw. Sp. Zar. 85,00 B. Brzeſki⸗Auto 
21.00 G. Dr. Roman m 0% B. Sp. Stolarſka 76,00 G. Ten⸗ 
deng behauptet. (G. Nachfrage, B. = Angebot, + = Geſchäft, 
ohne Umſatz.] 


Produktenmarkt. 
Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe vom 


9. Mär Die Preiſe verſtehen ſi 


für 100 Kilo in Zlo i 
Station Poſen. 3 ii 


Richtpreiſe: 
Weizen 46.50 —47.50 | Peluſchlten . 39.00-41.00 
Roggen 33.90 —34.40 Felderbſen . . 44.00-47.00 
Mahlgerſte. 32.25 — 33.25 Viktoriaerbſen . 62.00-67.00 
Braugerfte . 33,50—35.50 | Folgererbien . . . 53.00-58.07 


afer. 33.25—34.25 Sonnenblumenkuch. —.— 
Roggenmehl (68% ) —.— Soyaſchrot 


Roggenmehl (70% . 49.25 Kartoffelflocken m 
Weizenmehl (65%) . 65.00-69.00 | Leintuhen . . ; —.— 
Weizenkleie 28.50 —27.50 Serradella . 55.00 — 60.00 
Rapstuchen —.— Blaue Lupinen ; 25.00 — 26.00 
Rogagenkleie 25.25 — 26.25 Gelbe Lupinen . . 29.00-31.00 


Sommerwide. . . 41.00-43.00 Gejamttendenz: ruhig. 


Berliner Produktenbericht vom 9. März. Getreide 
und Oelſaat für 1000 Kg., ſonſt für 100 Kg. in Goldmark. Weizen 
märk. 222—225, März 235.00. Mai 242.25—242, Juli 251,25. R 
märt, 205—208, März 218,50, Mai 227.75—228. Juli 233.25. Brau- 
gerſte 218-230. Futter u. Induſtriegerſte 192—202, Hafer märk. 
—.—.— März 216,00 Mai 226,50, Juli 36 Mais waggonfrei ab 

mburg —.—. 

Für 100 Kg.: Weizenmehl ne 25, Roggenmehl 27,25 29,50, 
Weizenkieie 15,10-—-15,75. Weizentleiemelafie 15,10— 15,20, Roggentleie 
14.75 bis—. Viktorigerbſen 43-49, Kleine Speiſeerbſen 23—$4. 
Futtererbſen 21.00—23,00. Peluſchten 25,50 —26,75. Ackerbohnen 22 
bis 23,50. Wicken 28—30,00. Lupinen, blaue 16,5017. Lupinen, rien 
23,00—25,00, Serradella, neue 48—54. Rapstuchen I ein« 
tuchen 24,80—25.00. Trockenſchnitzel 14,69—14,90. Soyaſchrot 22,50 
bis 22,75. Kartoffelflocken 22,70—21,00, weiße Speiſekartoffeln — 
bis —, rote —, gelbe —. 

* Tendenz für Weizen vrompte Perladung feſter. Lieferung 
matter, Roggen prompte Verladung feiter, Lieferung ruhig, Gerſte 
rubig, Weizen und Roggenmehl ſtill, Weizentieie dehpt. Roggen , 
‚leie feſt. 


Materialienmartt. 


Auf dem poluiſchen Chemikalieumarkt iſt in Kattowitz die Nach 
frage im allgemeinen ger rn und erreicht nicht einmal den nor⸗ 
malen Umfang. Die Preiſe halten ſich im großen ganzen auf 
ihrer bisherigen Höhe. Nur Schweferſäure hat wegen des über- 
aus großen Bedarfes etwas angezogen, dagegen verzeichnet 
Knochenleim und Leindt eine Preisſenkung. harmazeutiſches 
Glnzerin wird trotz erhöhter Nachfrage um 15 Prozent niedriger 
notiert, ſo daß die inländiſchen Preiſe ſetzt den ausländiſchen gleich⸗ 
kommen. Die oberſchleſiſche Produktion von Glauberſalz Hit für 
mehrere Monate ausverkauft. Je 100 Kg. wurden im Großhandel 


(in Ztoty) notiert: Antichlor 91, präparierte Bleiglätte 165, Borar 


in Pulver 145, Bromkalium 880, Bromnatrium 860, techniſches 
Glyzerin 28 Be weiß 255, chemiich rein 340, ſalpeterſaures Kalium 
125, Kalialaun 68, Kupferpitriol 130, Waſſerglas 32, Ammoniak 
0,910 — 60, Atzkallum 88/92 Proz. 156, techniſche Salzſäure 19/22 
Proz. 18, Schwefelſaure techn. 90 Bo 150, Salmiaf techn, kristall. 
155, in Stüdchen 310, Zinkweiß 150, Paraffin 50/52 Proz. 215, 
Knochenleim 252, Cereſin gelb 280, frz. Kolophonium hell 180, 
Leinöl 235, techniſches Rapsöl 220, raffiniert 275, Rizinusöl tech⸗ 
niſch 310, für Heilzweckc 335. 


Waſſerſtandsnachrichten. 


225 Waſferſtand der -es en 9. März. 

rata — ichoſt + 0,92, Marſchau + 

Riechel e + an Sum End 84 
T 1 * 
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Altrenommiertes 


SSO SOSSS SSS Oe | | Kolonialwaren⸗ U. Spirituoſen⸗ 


Neſtaurations⸗ 


1 um Vertrieb von nditü 

© Fr an | en Engros-Beihäit in Zang anl. 
0 a chf App ahre im Familienbeſi im Badeort, dicht bei 
8 3tofy 20000 N | POMIrequenz-Appnunten || menen Sonesian zu bertauen. Inn stets: 
0 f verkauft in der Kollektur ultraviolette Beſtrahlung 55 . 1 e 


Rückſeite Gleisanſchluß, Ladeneinbau ſehr ren⸗ſu. Scheune, ſowie s ng. 
Ackerland. Werttarxe 
75000 Guld., iſt für den 
billigen Preis v. 50 000 
Gulden bei 20—25 000 
Gulden von ſofort zu 
verkaufen. 


‘ m A age 1 ich elegante, redegewandte | Sand Sing. unt, „6, 200° an 551 en 
LT | ſuche Damen u. Herren || u Bünereigrundtüctin danzig 


zum Beſuch von Privat: und Geſchäftsleuten. Der taufe 


den u. Wohnung fofort frei, Anz. 15000 G., 
Verkauf iſt leicht und lohnend. Gfl. Offerten erbittet 75 4 
zum Ausbaagern eines vermoderten Sees 


aus über G 240 Stadt: u. Landobfekte. Rathenow. Danzig, 
7 
Dom Handlowy Promien 
für den Sommer dieses Jahres 


Vorſtädt. Graben 21. 
Ja meer Im greſſaak deen de Lerne 22 84.20 
Torun, ulica Prosta 15-17 en. 
sesucht. 
Offerten unt. F. 3467 an die Geschäftsstelle d. Ztg. ’ 


2 


; Zulerſti. Leun — 19. 3431] Dom. Samptawa, Tel. 

— - Lubawa 32, Station. 
l Matowice. Nowe Miaſto 
und Jamielnit, gibt 


120/150 / 170 PS u Veh. Parzelllerung 


- wur — 0 2 ö eee 
Ig., anſtänd. Mädch 7 l dreſchſatz. Kaſten 60“ 
fle Häusliche Arbeiten Goal. Hausmäbdch. 0 10 M l a Gander 1914 gebaut, 

« axonia“ ” 3 eri= 


von ſoſort oder 15. 3. f. ſämtl. Arb. (a. Wäſche⸗ 
nicht unter 21 Jahre. geſucht. Dieſelbe muß 2 f. 15. Marg gei. Y | chrotmühle, Mod. 1928, 
H. Schulz, Marcinkow- ca. 6 Monate gearbeitet, 3 Stundenleiſtg. 16 Str, 


Häckſelmaſch., Viſtula“, 
wegen Stillegung des Betriebes gebaut 1928 Stunden⸗ 
günstig abzugeben. 


leiſtun ca, 45 Str., ein 
Nodam 8 Ressler 


Nlelegantes Landaulett, 
Maschinenfabrik, gegr. 1885 


II Nane 


firm in Buchführung auch kinderl. fein, Zu 
und geſchäftsgewandt, meld. ul. Grodzka 15,11. 


beider Landesſprachen 1043 Ein flei 
bines, ‚ ehrliches, 
in Wort und Schrift Sauberes, ehrl. älteres 


3u beachten für, dre Pfarrſtele Gr. Bülenbar] 5 . Hausmädchen Müdchen i 


Skiegu 10,2 Tr. I . Ils. 1887 


Anfiedler! (Wielka Ztawies) Ar. Thorn, M. Eisenstädt nast,, 5a a ieh 


wta$c. Hugo Czarlinski, 


‚ehr gut erh., 1 Bretter⸗ 
iheune, 39m lang, 18m 
breit, 7 m hoch, ſowie 
ſoll beſetzt werden. Eijenwaren und bei Reimer.“ Majas, | Danzig NR are 1 
Informationsbüro für Geräumiges Pfarrbaus in gutem baulichen] Wirtſchaftsmagazin. & e nat leber es 85505 — — mel totes Inventar 
Anſiedler erledigt fach- Zuftande vorhanden. 5 Minuten zur Bahn Puck (Pomorze), 3486 Suche zum 1.4. tüchtig. 55 Holla e . 
ichwein, m. - 
lachen, peaultert Hypo- Autobus⸗Perbundung nach Thorn. Gemeinde eine einfache 81 be 8 3＋ 0 
geln gage bmmen d. | Be, Pn kan Säuie in.ber Nähe, Fein Clubenmobchen Seeder erte e 
Angele enheiten betr. e Sekretärin das mit e der 1 Hl 
9 entfernt. Auskunft erteilt Herr Kirchenälteſter g Wäcche vertr. iſt. Gen. . Rühenmädden komplett, zum Pflügen und Dreſchen, dazu] Jahre alt, aus erſtklaſſ. 
alen Sende ez zn porziat elch Ante en find, an 75 eich e Anſpr. Zeugnisabicht., für Federvieh u. Haus⸗ u. Miichvieh, Arbeits⸗ 
vangeliſche Konſiſtorium zu Poſen l 
B. Szuſter, zu richten. Gemeindewahl aus dem Konſi⸗ d gene ie Frau p. Boelgig, 98 7 nicht un 18 Jahr. ſehr wenig gebraucht, aus gewiſſen Gründen jährige Füllen. 
„S3 D ſtortum vorzuſchlagenden Bewerbern. e Jan „Eliſabeth Lehmann, zu verlaufen. Noch über 1 Jahr Abzahlun.] Fitzermann. 
früherer Referent im Gr. Böſendorf, den 27. Februar 1929. die Gutsvorſtandsſach.] b ee vowiat| Karbowo bei Brodnica, Fr. Gar:tka, Lukowiec, v. Tuszki 9 Kuhkülber ilh e 
1 a 11 t 
richten an ttergu 
2477 | Wie kie Inıska, poczta 


ſämtliches 1301 
männiſch ſmtl. Renten | Scharnau-Thorn (Schulzug. 2 mal tägliche anſtändiges, evangel. 
Geſucht vom 1. April Stup bel Meno. Pap.) 2 Jahre alt, aus 
nfiedelungen in Hugo Krauſe⸗Wielka Ztawies, vocz. Ezarnowo. 2 lü erde fow. trag. Kühe 
wenn mögl m. Bilderb. arbeit b. 40 Monats- Pf uge pferde und 8 zwei⸗ 
3 denen, Zens. Der Gemeinde» Kirchenrat. eerle igen können. Off. See e (früher Bachwitz Kreis Bydgofzcz. 
a 3116 


J. V. Anuſchek, Pfarrer, 
Vorſitzender. 


— — — — — 


geſund. miichreicher 


875 Privathand zu 
kauf. geſ. Angeb. unt E. 

ampfpflu N 1635 a. d. Geichit.d Ita. 

7 10 St., 8 Woch, 

Ferlel 8 


| Unterſt d 
I[Geſucht eehenel, fee Chefs cin 


lung! | Seilenhnuermeifter eusnrseieci „SUCHE POSTEN | 


‚alt, zu verff. 


kompletter Satz E. Pollatz, Makowiska, 


voczta Bydgoszcz 5. 1830 


Maßſchneiderel Pr ch 9 
A. Radke, “rakowska 18 


Achtung! 
Fräulein können in 
8 bis 14täg. Kurſus die 


Glanzplätterei 


enge 
friſche 


Zudlertüben⸗ 
ſchnägel 


gibt waggonweiſe ab 


Auguſt schneider, 


Cheilmta. Teleſon 97, 


1 KASSIERER U. DERGL. BIN 24 JAHRE LT, MILI- 
Vollmaiie, Lehrer- der ſämtliche Einzelheiten der Fabrikation M.Puchert, Gdansk 156. TÄRFREI, IN UNG Ahne i MILI- Baujahr 1918, 15 Atm. Betriebsdruck 
R.avier und tadelloſer und die pol d deut be⸗ s POLNISCHE, DEUTSCHE U.TEILWEISE ENGLISCHE vergeben. Jendraszak, 
Wälche, grobe, aus«|herricht. „ Bebine bevorzugt. „ Angeboße bei SPRACHE, GEFL. ANGEBOTE UNTER U. 24260 den. unter günftigen Bedingungen bing Stole. Nowogtodgta 7. 
zensgut im Umgang 
5 ee e Junger Landwirt on; „ste n 
alt. ſehr wachſ. um⸗ 
evgl., 22 J. alt, 2 jähr. Birtiihnfterin, Beſichtigung evtl. Probepflügen jederzeit fantdie dicht . ‚ms 
Taſcher Heirat 1 5 15 1 2 und 4. beendet, ucht 8. 15. 3. ſucht von 12 5 Stel- möglich. Offerten an Ann.⸗Expedition Standuhr 165. Ehaimm 
i : 1 od. 1. 4. 29 Stellung ung. rauenloſer 
weil total alleine, ein. Fabryka pilniköw, GS. Dulz, auf mittl. Gute unter Landhaushalt bevor» niecka 6, unter B. A. 449.  zas2 [II Herrenzimm. 675, mehr. 
edle Herren wollen ih | k ⁊ꝛqyæꝛ⁊öyxü⸗ßpa —— Leitung oder als 0 Du ere en 1 ; Spiegel. Plüſchgarnit., 
8. igzki, 
C Jünger. Schreiber miete g. T 2. Beamter. ee Wabrzeino (Pom.) 
3 Jei 8 = z t. d. Dtſch. Rd machen verſteht, ſuch! 
— — nere aut Pe Sulf er. [Sue von . Tügtines | — Slellg. als Köchin 1000 bis 3000 Liter) Stühle, elde vr 
Neigung sehe gesucht. Bewerber m. 1. April 1929 Birtihnitsitl Randivirtslohn neu oder gebraucht, zu kaufen gefucht. den. Tenpih, weder. 
wünſcht geb. Dame, 27 Prima ne 5915 1 Unterſchweizer + 201 Zentrifuge, Schreib⸗ 
500 81 ang. Aeußere, Empieb! rache in Schrift der einen Stall mit au ſofort geſucht. 3443 7 Jahre alt jucht zum Offerten unter F. 1638| Herrm. Nickſtadt. Jabionowo (Pom.) Tel 58: machine verkauft 
000 Zt. Barv,, m. Be niſch. Sprache in Schrift 20 Kühen bei Ig. kann.] Besitzer Eat Geska, 1. April eine Stelle als a d. Ge chältsſt. d. Zeitg Größerer Poſtenn 
2.3.1624 f. . Get.  sität bewandert. Nole, gasna 9, 
| Gehalt zirka 300) Zloty]. R. Ruft, Oberichweizer| Suche infolge Verhei⸗ 28 part, 
Gefl. Meld. erbitte unt. zum 1. April evtl. auch auch ſtärker. 2 
2% „. 3309 a. d. Geſchſt. d. Z. pow. Wyrzysk. früher, gebildetes Jg. echt ö. gelle „Vaustochter Bi t N tz. j 
eee gr LEITEN eval. Mädchen, das in Stütze m. Familien- ir en⸗Nutzholz angesvar: 
Dame mit sinne Mer 9 e 9.3487 a. 8. Wien. at] ca 100 fm Grubenholz 
erfahren und gern mit 25jähr Erfahrung, O: 
Bo Singles Sd A K n e ch t Hand mit anıegt, als Abſolv. d. Zieglerihule,| Suche f. meine Nichte (geihält in ganzen Sängen). 
d. d. Geſchäftsf 
erſtklaſſige Reſlet Gaßmann. Sucann, eee eee | 
tanten, dies in Glas- voczta Fordon, powiat Bewerb., welche ſchon tellung im Stadt⸗ ; 
Sen Stellen heustütturen, 20 i . Bodaoiach. E eitel, Bolten ber re Stangenholz 
beeitreiberei, Teppich | Für m o onſalwar. - bote mit d 1 anden. O t. anf am Grünen Fließ werde ich an Ort und Stelle 
Geſucht zum 1. April ein bepflanzungen und in de ikateſſen⸗ u. Spiri⸗ eee Ayla . e en am Donnerstag, den 14. März nachm. 3 Uhr 


tochter, 4⸗Zimmerwoh⸗ teht, im Akkord b 17 preis» 
nd e Bb en Kebi e telbftändig ee duarbeiterin SITZE 6 JAHRE BÜROPRAXIS. BEHERRSCHE DIE ||| tann ſofort in Betrieb genommen wer. Jagdhund zer, 
drucks polls Augen her- Gehaltsanſprüchen u. Zeugnisabichrift. erbet. AN D. GESCHÄFTSSTELLE b. ZEITUNG ERBETEN. uve rk ch ufe 72 12 
einen charaktervollen 3 N 
Herrn zwecks junge, le ine eilen duet ſtändeh. zu verk. Mo? 
Lehrzeit auf mittl. Gute 
Kosmos, Sp. 8 o. o., Poznan, Zwierzu⸗ 550, Schlafzimmer 650 
ſam und verlaſſen. Nur Krolewska Huta. 
8 9150 A t Mar Bomrente, Bitte ausſchneiden u. Freudliche Angebote) Aeltere Perſon, die gut Mansintnninninnn. 
1627 an die Geſchäfts⸗ E 1 14. mitbringen. 1645 unter K. 3371 an die kochen, baden und ein⸗ 
uf ein kl. betten, Feldſchmiede. 
m. Wirtin Gut Gefl. Offerten erbittet 3481 
äußerit billig T 
geb. Herrn. Gefl. Zuſchr. mächtig u. mit Ekektri⸗ Lohn bis 60 31. Mon. |Debionek, pow. Wyrzysk. El ev e 3: geb: eu, Mädchen Wi f 9 ich It 
si mit Koch» u. Nähtentn. 5 
Jeziorki- Kostowskie, ſucht Stellung als U en E E ungen, 
Helratsgeſuch jährlich und Deputat. n ratung meiner Stütze Offerten unter 3. 33 9 
Suche von fofort oder allen Zweigen eines Ziegelmeifter | e vom 1. oder 
1. April . 4. 29. Offert. unt. 
Dame mit etwas Ver⸗ Vom 1. April od. ſpät. ain enen 
gärtnereiein verheirat. für 2 Pferde, der in der & ſucht Stellg, vom 1.4. 29. Ä 
er Gärtner geſucht. Nur Landwirtſch. beſch. weiß t e. Angeb unter L. 1579 Stellung 0. Stütze Dom. Wery b. Drzyeim (Bomorze). 
Suche 
kleideten, woll. Ange⸗ flir Forſtle ehrling zugt. Gute Zeugn. vor=| Etwa 25 Haufen aus den beiden Schonungen 
unverh., ält,, einfacher der, Obitbaum- jomieltuojen-Geihäft duch e Frau Fabritdireitor Wittowo, Rynel 3, 431 meistbietend gegen sofortige Barzahlung 
II., alleinf k 648 
in Faſanerie 3475 Map, a. anftd. Fam. F. v. Schwartz, Liszkowo, Kr. Inowrocluw 
t 


Juna,, evgl., alleimitd, verkaufen 


in der Parkpflege aus» 
Inſp ektor. 5 und erfahren einen gehtiing =: Suche un 1 4. ct 
An ommen in es 
Derselbe muß polnisch. tracht. Meldungen mit Sohn achtbar. ung „[TFörſter Schneckenberg, ſucht Stellg. a. Stuben⸗ 5 — 
Staatsbürger fein dars. Zeugnisabechrift. ſind mit guter Schulbildg. |Bonlinaus e e m zo ne Gaftwirtſchaſt Eckgeſchäfts⸗ 
Pehereſchen Gut Jen: Schloß Pluskowpen e Maite — . banpen. Of u. 8.1626 955 Grundſtück Frauenhaar 
mil elſsrderlich Of Bene mn x Dia 8 Pomorze. Suche f. m. Sohn, 16a. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. 1 Ausſchang. im Zentrum der Stadt tauft; von außerhalb 
mit 8 5 5 a, Sele See 0, Bäder, Ki ie TÜR 1 a Danzig, ‚mt voll, Aus» erbitte per due 2881 
richten an Rittergu 5 ſehr kinderlie ä materialien, Eiſen⸗ und|ichan 20 00025000 
e en ent Gürtnernenilfe Lehrling .|£horn. Lau, Skudzewo, naterialien, Glen und ihant, bet 20000 -2500| Igmittän, Bygosacz 


ſte teil jofort ein 1872 Landhaush 85 Gute bis 15000 Gulden An⸗ übernommen werden. 
5 Pi e ding. Gärtnerei sol el. 2. 9m 18. 18 Jahren, das ſu t z. 1. 4. od. ſpäter Katholiſches Boritädt. Praben . Termiprecher 22884272 Harne vor, Ypverm, 
wor. ein Manufaktur irtin, 


Srudziadz. 241 a ſofortſmit guter Sau. | dacht pow. Torut, 1055 ſucht & tellung 20 Piorg. beit. Weizen⸗ſofort zu vertaufen. 01. Jadr Jada 5, 
ieibaftsaifitent bei freier Station und Seelig. Batod F 1 
bittet 21 ee akosé, j Zeugn. vorh. Off. u. A. zahlung zu verkaufen. 

3. I. 4. geſucht Meldg. Wohnung erbitte Kol a ei weren i a Rn AUS k A 1625 a. d. N d. 10 5 Rathenow, Danzig, rem. e b 

Choinice (Pom). ede Hausarbeit ver- Stelle. Unterrichser⸗ Lernipr. 230 84. 2 & od 
e 3 ul. Czluchowſta 53. Bäckerlehrling Richten muß, als faubri 1 Of. Müdch. ſucht Stell. Mein neugeb. Geſchäftsgrundſt. Wohn. von b bro 10 
Bydgoſze z. 

1 Sienkiewicza 34. v. ſofort Koch Stelle Offerten unter G. 1639 
Eleve 1 ieh F eigen Sohn adioazer [angenehm und gutes Wirtin grundstück eee e > 

Biehf lerer Gitern nich unter mit Lebens auf Bild IrTIN zumen munter. dehnen, oi, billig zu verfaufen. Eine 3-4⸗Zimmer⸗ 


EEE ne! ge freier Station und alte out ein Evangeliſche p. 15. 3. od. 1. 4. Gut od. u. Rübenboden bei 12. Das Geſchäft kann ſof. Vobnungen 
Zan.⸗Abſchr. kurz. Ang. W. Howe, 
U u. B. 3356 an d. Ge⸗ als ue end od. 7 | n mein. Hauſe, 
e e Haustoch ter | ſchäftsſtelle Diel. Zeita. Stubenmädchen, Gefl. Geſchäfts⸗ mit 3 Läd. u. Wohng., pic cg 3. 1600 


“ räumen, Wohnu 
ne, ac. rs |ErmnRoasn, Sat, | ig ee nor ohren See e Wohnung 
ird | muB, Oecher. nweden und Feder⸗ I en⸗ », Porzell.- A.. den Sc 
a5 45 920 eingeht L I ee Sue men u will, ſtellt ſof, ein Mi ide n A 7 1375 Stella Todesfallhalber per⸗ Salden, kin dc 515 Heſchäſts⸗ 5 . — beter. 
Dom. Stopka 1 i. un 1 a chen? Off bitte mit Gehalts. kaufe ve maſſives zu verlaufen eventl. „zu grundftüd F 
ehfüͤtterer d _ = 8 


p. Koronowo 3481 Ae das kochen kann 195 angabe unter G. 3476 Cage 


alle Hausarbeit über- an die Geſchäftsft. de ober, Ruchthal. im 405 Werder, das 
_pow. Bndgoßzezz der das Melken von uufburſche Mn Zeugniſſe aus Dtſch. Rofch. zu 5 5 77 Tb. Hober, Rndtbal. Grunditüd beſteht aus Mh. Zimmer 
Intenſive Rübenwirt⸗ ca. 30 Milchkühen rt beſſeren Häulern erw. Jün⸗ N iyſin m.lana. Häckerei⸗ einer Ganwir ti aſt m. 

ſchaft in Bommereflen nimmt. ſofort geſucht. Frau S. Thöl. Wirtin. al. im Zentrum 5 Stadt vollem Ausſchant, Ko⸗ @ 

ſucht ab 1. 4. intelli⸗] Winter. Mansſelbu, Druckerei c. Lach Paderewiſego 7, 1, . Danzig. mit 2 Läden u. grundſtück lonialwaren. Ehen, mob., Zimmer, mit 

genten, kath. 3466 per Dzialdowo. Gdanska 157. 3401 Se . 4 Wohnungen a5 Zim- f Stallu Wirtſchaftsart., Schuh⸗ Küchenden. f. 2Damen 

Nach Danzig eim älter. ff. u. mer, Zubehör. 1 Laden 1250 1 4Mrg en, waren, Drogerie, Kurz- geſucht. Off. m. Preis⸗ 

leven id. beſt ichen K. 1649 a, D. elch d.. u. Wohnung ſoſort frei. Speich 0 9 en, 6 waren usw., Gebaude ang. u. J. 1646 a. d. Öft. 

2 Jung., evangl i 30 000 bis Weizenhod. in an: maſſiv und neu, groß. are Er, 


A e it kurzem] 0 b f | D nzig dche 2 50 000 Gulden. ſtadt Weſtpol., krank⸗ it Partettfu fi 
1 & 9400 roß un |) an N Prattikantin W Badia, Va. Au Dertauf BIER: Hein. Saal 
an die Geſchſt. d. Zeitg. ſucht zum möglichſt f. Rübchen mit Abſchl a Vorſtädt. Graben 21. Geil Offert. unt. S. 3900 Fremdenzimmer, Ge⸗ 


Wegen Abwanderung umgehenden Eintritt Fand Es wird ſelb⸗ erfahr, im Haushalt, | Ferniprecher 23684. 9472 ihältsgarten, 2 Morg. 


d. d. Geichſt. d Zeilg. erb. La emule anorg ap um 
Verh. Menner Deutichtäm. Korrespondentin e eier e Kolonialwaren⸗ Kreis-Abdeckerei Arma ra 13006 Gul. EN ger Tpäter eu 
zum 1. Juli 29 geſucht. 


Gehalt 40 Danz. Guld. auß größerem Gute ihr Fi jährlich, „ bei 25.00 bis 
der 8 u. poln. Sprache mächtig. Eintritt zum 1. April. ee zu machen. Oeſchü ſt a. deutsch. Grenze, mit [30000 Gulden Anzahlg. ein Grundſtück 
Zeugqniſſe mit Gehalts⸗[Angeb mit Lebenslauf u, Gehaltsanipr. [Angebote zu richt. an Bed.: voll. Familien: in ein. klein. Stadt, woſerstkl. Masch. u. Villa von ſofort zu verkaufen. von 10—40 Morgen zu 
aniptüchen erbet. ene unter 6. 10 an Filiale Dt. Rundſchau. „rau Elite Wenzte, anſchluß. Angeb. |. zu|50%,deutihe@inw. find, 4 verk. Anz. Jo 80000, Rathenow, Daung, |nachten. Zuichrift, nebit 
emkener Brennerei, 
—— — Kra,Sgpöino. 


Schmidt, Danzig. Holzmarkt 22. 3485 Grudzigdz, richten u, N. 19285 n lof, zu verk. Off. unt A. 21. Auskuntt Nowo-|Boritädt. Graden 21. Beding. unt. K. 1578 d. d. 
= Reitanc 6. ti 88 Geſchäftsſt. d 84g. 3438 a. d. Geſchſt. d. 319. dworska 12, Gesch. 18801 Fernſpr. 236 84. 3400 l Geſchſt. d. Zeitg. z. richt. 


Aus Stadt und Land. 


druck ſämtlicher Original ⸗ Artikel i nur mit ausdrück⸗ 
. der Quelle geſtattet. — Allen unſern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegendeit zugeſichert. 


Bromberg, 11. März. 
Wettervorausſage. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
Bewölkung und Temperaturen über Null an. 


Die Oſterſchulferien dauern für die niederen Schulen 
A 1 März, bis Montag, 8 April; die der 
höheren Schulen vom 25. März bis 10. April. 

8 Der Durchſchnittspreis für Roggen beträgt im Ye 
bruar 1929 für den Doppelzentner 33,07 Zloty. Dieſer 
Durchſchnittspreis gilt nicht für die landwirtſchaftlichen Ar’ 
beiter, da für dieſe der Tarifkontrakt maßgebend ift. x 

$ Brotpreife, Am 1. März wurden folgende Preiſe für 
1 Kilogramm Brot in den einzelnen Städten Polens ge⸗ 
zahlt: Warſchau 0,55, Kattowitz, Myslowitz, Boryſlaw 0,53, 
Staniflau, Kaliſch, Krakau, Gdingen 0,52, Lemberg, Kielce, 
Poſen, Bromberg, Thorn 0,50, Tarnopol, Zyrardomw, Czen⸗ 
ſtochau, Sofnowice 0,49, Brese a. Bug, Luck, Röwno, Lublin, 
Graudenz 0,48, Petrikau 0,45, Wioclawek 0,44 Zloty. 

8 Konzeſſionen für den Kleinverkauf von Tabakwaren. 
Während der Tabakgroßhandel ſich ganz in den Händen 
privilegierter Perſonen befindet, iſt das im Kleinverkauf 
nicht ganz der Fall, denn hiermit beſchäftigen ſich auch nicht 
privilegierte Perſonen, die ſchon früher Tabakerzeugniſſe 
verkauften. Die Tabakmonopoldirektion war aber der An⸗ 
ſicht, daß bei einer größeren Anzahl der Verkaufsſtellen von 
Zigaretten auch der Umſatz größer ſei und nahm deshalb 
niemandem die Konzeſſionen ab. Nun hat ſich aber der Vers 
band der Großhändler an die Behörden mit dem Projekt 
gewandt, die Zahl der Verkaufsſtellen für den 
Kleinverkauf der Tabakserzeugniſſe zu vermindern. 
Bei einer ſolchen Verminderung würden die Großhändler 
nichts verlieren, denn jeder Detailliſt hätte dann größeren 
Umſatz. Die Detailliſten dagegen würden nach der Meinung 
der Großhändler bei dieſer Anderung nur gewinnen. 

§ Die Mängel der Straßenreinigung machen ſich bei dem 
jetzigen Tauwetter ganz unangenehm bemerkbar. Die Haupt⸗ 
ſtraßen ſind verhältnismäßig gut von Schnee befreit ge⸗ 
weſen, fo daß das Tauwetter nicht beſonderen Schwutz 
bringen konnte. Anders aber ſteht es in den Neben 
ſtrafen, ganz zu ſchweigen von den Vorſtädten. 
Selbſt in ſehr ſtark benutzten Nebzuitraßer liegt noch heute 
der Schnee meterhoch über den Rinnſteinen bis auf den 
Bürgerſteig. Die Rinnſteine können ihren Zweck nicht 
erfüllen, da ſie verſtopft ſind, ebenſo die Gullis, die 
vielfach mit einer Eisſchicht bedeckt find. Das Schmutz⸗ 
waffer ſteht oft, wie z. B. auf dem Bleichfelder Weg, in 
10 bis 15 Meter langen Pfützen, die über den 
ganzen Fahrdamm reichen und kann nicht abfließen. 
Wie die Paſſanten und ihre Kleidung unter ſolchen Um⸗ 
ſtänden, hauptſächlich beim Vorbeikommen von Automobilen, 
zu leiden haben, braucht nicht geſchildert zu werden. Es 
muß gefordert werden, daß die ſtädtiſche Straßenreinigung 
unverzüglich an die Reinigung der Rinnſteine und Frei⸗ 
legung der Gulliöffnungen herangeht, um einer Verſchlim⸗ 
merung des Zuſtandes, der bei zunehmenden Temperaturen 
zu erwarten iſt, vorzubeugen. 

§ Putz und Simſe der Häuſer find nachzuprüfen. In⸗ 
folge des ſtarken Froſtes haben ſich an vielen Häuſern die 
Simſe und der Putz gelockert und halten nur dank der Ver⸗ 
bindung durch das Eis. Sobald die Kälte jedoch nachläßt, 
wird das Eis tauen, und ſowohl die Simſe als auch der 
Putz werden abzufallen beginnen. Im Zuſammenhang da⸗ 
mit ſeien mit Rückſicht auf die Sicherheit der Paſſanten die 
Hausbeſitzer daran erinnert, daß die Simſe und der Putz 


an ſämtlichen Häuſern durch Fachleute nachgeprüft werden 


müſſen. 

S Großfeuer. Am vergangenen Sonnabend, 9. d. M., 
wurde die Feuerwehr um 1.45 Uhr mittags zu einer ſchweren 
Arbeit nach der Peterſon ⸗ Mühle in der Wilhelms. 
talerſtraße alarmiert. Beim Eintreffen der Wehr ſtand die 
Mühle bereits ganz in Flammen, ſo daß ſich die Feuer⸗ 
wehrleute nur auf die Rettung der Nachbargebäude be⸗ 
ſchränken mußten. Das Feuer hat die ganze Innenein⸗ 
richtung der Mühle ſowie die Getreide⸗ und Mehl 
vorräte vernichtet. Die Mauern und das Dach blie⸗ 
ben erhalten. Die Urſache des Brandes konnte bisher nicht 
feſtgeſtellt werden. Der Schaden iſt ſehr groß. Die 
Feuerwehr hatte über zehn Stunden am Brandort zu tun. 
Die letzten Wachen verließen erſt am Sonntag morgen die 
Unglücksſtätte. Die Mühle war an einen Herrn Samo⸗ 
linſki⸗Graudenz verpachtet. 

8 Einbrecher drangen mit Hilfe von Nachſchlüſſeln in 
die Wohnung des Photographen Eduard Kowalewſki, 
Töpferſtraße 20, ein und ſtahlen verſchiedene Gegenſtände 
im Werte von 1000 Zloty. — In der Nacht vom 9. zum 10. d. 
verſchafften ſich Einbrecher durch Eindrücken der Türſcheibe 
Eingang in das Geſchäft der Frau Helene Ciemniak, 
Danzigerſtraße 40 und ſtahlen 140 Tafeln Schokolade im 
Werte von 230 Zloty. — Im Laufe des Vormittags des ver. 
gangenen Sonnabends ſtahlen Einbrecher aus einer Woh⸗ 
nung des Hauſes Kujawierſtraße 39 Anzüge und Bargeld 
im Geſamtwert von 230 Ztoty. — In der Nacht vom 9. zum 
10. entwendeten Einbrecher, die mit Nachſchlüſſeln die Tür 
geöffnet hatten, aus einer Wohnung des Hauſes Follerſtraße 
Nr. 14 Wäſche, Garderobe, eine goldene Uhr und einige 


Goldmünzen im Geſamtwert von 2000 Stoty. 


$ Feſtgenommen wurden im Laufe des geſtrigen Tages 
zehn Perſonen wegen Diebſtahls, eine Perſon wegen Trun⸗ 
kenheit und zwei geſuchte Perſonen. 
* 


Vereine, Veranſtaltungen ic. 


Katholiſcher Geſellenverein. Dienstag abend 8 Uhr Vorſtands⸗ 
ſitzung im Amtszimmer, Farna 7. Mittwoch abend 8 Uhr ©es 
neralverſammlung bei Kleinert. 41647 


g. Crone (Koronowo), 8. März. Vier Wölfe, die 
kürzlich bei Maxtal geſehen worden waren, ſind von einem 
ſitzer aus Crone⸗Abbau beim Langholzfahren in Wolfs⸗ 
garten, Schutzbezirk Stronno bei Crone, am 6. und 7. d. M. 
hai den Morgenſtunden geſehen worden. Beim Herannahen 
es Geſpanns zogen ſich die Tiere langſam in den Wald 
zurück. Die Veranſtaltung einer Treibjagd wäre ange⸗ 
bracht. — Die am 7. März erfolgte Lutherfilm » Bor: 
führung war trotz des ſchlechten Wetters ſehr gut beſucht. 
* Birnbaum (Miedzuchöd), 8. März. Beim Kies⸗ 
graben in Schilln fiel eine Sandſeite ein und ver⸗ 
ſchüttete die 21jährige Marja Fiedler und den 18jäh- 
rigen Knecht Stefan Swietek. Beide erlitten den Tod. 
1. Krotoſchin (Krotoſzyn), 10. März. Eine Ein⸗ 
brecher⸗ und Diebesgeſellſchaft ſcheint ihre Tä⸗ 
tigkeit augenblicklich nach Krotoſchin verlegt zu haben. Ab⸗ 
geſehen von kleineren Diebſtählen, die in Privathäusern 
ausgeführt wurden, ſchreitet dieſe Bande zu den verwegen⸗ 


ſten Einbrüchen. Am Sonnabend, gegen 4 Uhr morgens, 
drückten Einbrecher die Schaufenſterſcheibe des Uhrmachers 
Moh ein und raubten die ausgeſtellten Sachen im Werte 
von ca. 1000 Zloty. Am hellen Tage — in den Nachmittags⸗ 
ſtunden — ſind bei einem Herrn auf der Kaliſcherſtraße aus 
ſeinem Schreibtiſche Obligationen einer ſtaatlichen Anleihe 
in Höhe von 3500 Zloty geſtohlen worden. Von den Dieben 
fehlt jegliche Spur. a 

* Sie (Leſzno), 10. März. Zwei Brandſtiftun⸗ 
gen beſchäftigten die hieſige Strafkammer. Zunächſt war 
der 20jährige Landarbeiter Adolf Schümann aus Fried⸗ 
richsort, jetzt Görecki⸗Zabie, Kreis Rawitſch, angeklagt, den 
Schober der Anna Schmidt auf deren Anſtiftung und den 
Schober des angrenzenden Nachbars Plocienik angezündet 
zu haben. Die Anklage gegen Anna Schmidt lautet dahin⸗ 
gehend, Schümann zu der Branditiftung an ihrem eigenen 
Schober zur Erlangung der Verſicherungsprämie in Höhe 
von 1300 Zloty und auch zu der Brandſtiftung an dem 
Schober des Plocienik zur Abwälzung des Verdachts veran⸗ 
laßt zu haben. Der Gerichtshof verurteilte Anna Schmidt 
zu vier Jahren und den Adolf Schümann zu zwei 
Jahren Gefängnis. — Gleichfalls wegen Brand⸗ 
ſtiftung hatte ſich der Stoffhändler Lecinüſki aus 
Pakoslaw, Kreis Rawitſch, zu verantworten, der ſeine 
Dreizimmerwohnung in Brand geſteckt hatte, um die Ver⸗ 
ſicherungsprämie von 6000 Zloty zu erlaugen. Das Urteil 
lautete auf acht Monate Gefängnis, wovon die 
Hälfte unter die Amneſtie fällt. Ä 

b Mogilno, 10, März. Der Landwirtſchaftliche 
Verein Dombrowa hielt am 7. d. M. eine Sitzung im 
Gaſthauſe des Herrn Binder in Parlinek ab, in der Herr 
Friederiei⸗Poſen einen Vortrag über Arbeiterfragen hielt. 

K. Neuſorge (Kwiejei Nowe), 7. März. Dieſer Tage 
feierte das Altſitzer Friedrich ſche Ehepaar von hier das 
Feſt der goldenen Hochzeit. Die Einſegnung fand 
durch Pfarrer Gerhart „ Altſorge in der Wohnung des 
Jubelpaares ſtatt. Dem Paare, welches noch recht rüſtig iſt, 
wurden viele Ehrungen und Glückwünſche dargebracht. 

fs. Neutomiſchel (Nowy Tomysl), 10. März. Ein 
überfall wurde auf einen Eigentümer in Kaczlin ver⸗ 
übt. Auf dem Nachhauſewege wurde er von Angehörigen 
einer ihm feindlich geſinnten Familie überfallen und mit 
Knüppeln übel zugerichtet. Er liegt ein Racheakt vor. 

( Pudewitz (Pobiedziſka), 9. März. Von Wild⸗ 
dieben erſchoſſen wurde in dem zur Herrſchaft 
Wierzonka bei Pudewitz gehörigen Forſte der Förſter 
Labott. Als mutmaßlicher Täter wurde der Arbeiter 
Antowſki aus Dembogora bei Pudewitz verhaftet. Er 
ſoll den Mord aus Rache begangen haben. 

* Strelno (Strzelno), 11. März. Drei Magiſtrats⸗ 
beamte verurteilt. Eine vor einiger Zeit auf Ver? 
anlaſſung des neuen Bürgermeiſters Radomſki durch 
den Bücherreviſor Kolodziei durchgeführte Reviſion der 
Bücher des Strelnder Magiſtrats hatte ergeben, daß der 
Rendant Bamber 1686,08 Ztoty, die Kanzliſtin Rakvez 
672,75 und der Exekutor Dymel 4150,48 Zloty veruntreut 
atten. Wegen dieſer Vergehen hatten ſich die genannten 

erſonen am Dienstag, 5. d. M., vor dem Inowroctawer 
Gericht zu verantworten. Nach den Zeugenausſagen ergriff 
Staatsanwalt Dr. Blendorn das Wort, der für Bamber 
ſechs Jahre Zuchthaus, für Frau Rakocz drei Jahre Zucht⸗ 

us und für Dymel zwei Jahre Gefängnis beantragte. 

ach den Plädoyers der Verteidiger wurden die Verhand⸗ 
lungen auf Donnerstag vertagt, an welchem Tage der Vor⸗ 
ſitzende des Gerichts, Herr Chwofjka, das Urteil ver⸗ 
kündigte, wonach unter Berückſichtigung mildernder Um⸗ 
ſtände die Angeklagte Rakocz zu drei Monaten, 
Dymel zu fünf Monaten und Bamber zu acht 


Monaten Gefängnis verurteilt wurden. Auf 


Grund der Amneſtie wurde die Strafe der Rakocz voll⸗ 
ſtändig ſiſtiert, während die Strafen der beiden anderen 
Verurteilten um die Hälfte reduziert wurden. ö 

fs Wollſtein (Wolſztyn), 8. März. Die Generalver⸗ 
ſammlung des evangeliſchen Jünglings⸗ und 
Männervereins fand am Montag im Konfirmanden⸗ 
ſaal ſtatt Der erſte Vorſitzende Kaufmann Brund Schulz 
ſprach in längeren Ausführungen über den inneren Wert 
des Vereinslebens, indem er anſchließend an einen Rück⸗ 
blick über das vergangene Jahr auf die aufſtrebende 
Jugend vor 100 Jahren verwies und zur inneren Er⸗ 
neuerung ermahnte. Nach Erſtattung der Berichte wurde 
zur Vorſtandswahl geſchritten, die die Wiederwahl unter 
n durch die Herren Weigelt und Zimmermann 
ergab. 

fs. Wollſtein (Wolſztyn), 9. März. Der deutſche 
Männergeſangvereins „Concordia“ von hier 
hatte es unternommen, den Film „Franz Schubert“ und das 
„Wiener Sängerfeſt“ hier vorzuführen. Eröffnet wurde der 
Abend durch eine kurze Anſprache des Vorſitzenden, Kauf⸗ 
mann Bruno Schulz, worauf der Geſangverein Concor⸗ 
dia unter Leitung ſeines neuen Dirigenten Paul Zeidler 
den Chor „Schutzgeiſt“ von Mozart und „Singe, wem Ger 
ſang gegeben“ mit Klavierbegleitung zum Vortrag brachte. 
Unter erklärendem Vortrage rollten Bilder aus Schuberts 
Leben ab. In der Pauſe ſang wiederum der Chor zwei 
Schubertlieder. Der zweite Teil brachte die impoſanten 
Bilder des Wiener Sängerfeſtes. RN 

r. Zirke (Sierakow), 10. März. Nachdem jetzt der 
Froſt nachgelaſſen hat, iſt mit dem Offnen der Ge⸗ 
müſe⸗ und Kartoffelmieten begonnen worden. Leider wurde 
feſtgeſtellt, daß in vielen Mieten die Kartoffeln derart an⸗ 
gefroren ſind, daß ſie für menſchliche Nahrungszwecke un⸗ 
geeignet wurden. — Drei Arbeiter aus der Arbeiterbaracke 
Tränke ſtahlen einem Beſitzer aus Bronitz ein Schaf und 
ſchlachteten es ab; aber ehe ſie dazu kamen, es ſich gut 
ſchmecken zu laſſen, erſchien der Wachtmeiſter Wegner von 
hier und nahm die Diebe feſt. 


Freie Stadt Danzig. 


* Der 9 Einbrecher identifiziert. Zu dem Ein⸗ 
bruch in die eauräume des Kaufmanns Siegmund 
Szapira, Dominikswall de 4/5, über den wir berichte. 
ten, wird von der Kriminalpolizei mitgeteilt, daß der Er⸗ 
ſchoſſene als der Arbeiter Erich Doebelt aus Danzig, 
geb. am 4. 11. 1900 zu Danzig⸗Langfuhr, inzwiſchen identifi⸗ 
ziert worden iſt. Doebelt iſt kinderlos verheiratet. Es iſt 
auch gelungen, ſeinen Komplizen feſtzuſtellen in dem ar⸗ 
beitsloſen und vielfach vorbeſtraften Schloſſer Otto Reiß 
aus Danzig. Reiß iſt flüchtig, es wird nach ihm gefahndet. 
Ergänzend iſt noch nachzutragen, daß in den Anlagen des 
Irrgartens, dort, wo Doebelt, von dem Schuß des Beamten 
getroffen, zuſammengebrochen iſt, eine Piſtole (Syſtem 
Walter) mit acht Patronen gefunden wurde. Die Piſtole 

hörte zweifellos dem erſchoſſenen Einbrecher, der fie offen⸗ 


ge 
bar deshalb nicht gegen den Schutzpolizeibeamten gebraucht 


hat, weil er, nachdem er die Piſtole aus der Taſche gezogen 
hatte, auf den ſofortigen Anruf des Schutzpolizeibeamten 
die Hände hochheben mußte. Zudem mögen ihn daran die 
dicken, ledernen Handſchuhe behindert haben, deren er ſich 
beim Einbruch bedient hatte, um Fingerabdrücke nicht zu 
hinterlaſſen. Ferner ſei noch W ge daß die beiden 
Einbrecher ſich dadurch, daß ſie das vor dem Fenſter befind⸗ 
liche Gitter durchſägt hatten, Einlaß in die Bureauräume 
verſchafft hatten, die im Hochparterre des Hauſes unter⸗ 
gebracht find, Allem Anſchein nach hatten fie ſich dann an 


der Dachrinne heruntergelaſſen. Als die Beamten ſich des 
erſchoſſenen Doebelt annahmen und ärztliche Hilfe herbei⸗ 
riefen, muß Reiß dieſe Gelegenheit zur Flucht benutzt 
aben. — 2 


Kleine Rundſchau. 


* De Zug⸗Unglück. Berlin, 11. März. (Eigene Draht 
meldung.) en der vergangenen Nacht iſt der D-Zug Berlin 
Hamm auf dem Bahnhof Heeſſen (in Weitjalen) auf einen 
Biedzug aufgelaufen, von dem mehrere Wagen in⸗ 
einandergeſchoben und die Lokomotive des D⸗Zuges ſchwer 
beſchädigt wurden. Vier Reiſende des D⸗Zuges wur ⸗ 
den verletzt, 60 Tiere getötet. f 

* Ein Bankeinbruch nach Berliner Muſter wurde in der 
Nacht von Sonnabend zu Sonntag in Prag ausgeführt, 
Polizeibeamte hörten aus einem Keller der „Legio⸗Bank 
verdächtige Geräuſche, umſtellten das Bankgebäude und 
konnten zwei aus Wien zugereiſte Einbrecher ſeſtnehmen, 
die vom Keller aus in die Räume der Bank eingedrungen 
und mit der Offnung des Geldſchrankes beſchäftigt waren. 

* Einen dreiſten Bankeinbruch hat eine Verbrecherbande 
in der fünften Avenue von Newyork ausgeführt. Es ge⸗ 
lang der Bande, einen Treſor mit Dynamit zu 
fprengen und 20000 Dollar zu rauben. 3 

* Harakiri. In Moskau hat ein japaniſcher 
Marineattaché an ſich das Harakiri vollzogen. Er 
hat ſich nach dem alten Dogma der Samurai mit einem ſchar⸗ 
fen Meſſer den Leib aufgeſchlitzt. Dieſe greuliche 
Sitte hätte es nun erfordert, daß der Freund des Selbſt⸗ 
mörders ihm nach dem Harakiri den Kopf abſchneidet. 
Als der japaniſche Marineattaché den Selbſtmord beging, 
war kein Freund anweſend. Mit einem ſchier übermenſch⸗ 
lichen Herbismus verſuchte er daher, nach vollzogenem 
Harakiri ſich mit einem Raſiermeſſer den Kopf ſelbſt Oft. 
ſchneiden. Dieſe Selbſtzerfleiſchung des japaniſchen Offi⸗ 
ziers iſt an und für ſich ſchon für europäiſche Begriffe eine 
Scheußlichkeit. Sie rückt aber in das Gebiet eines myſtiſchen 
Fanatismus, wenn man hört, weshalb der 
Attache dieſen ſchrecklichſten Tod ſich wählte. Seine etwas 
lockere Lebensführung hatte ihm Angriffe gewiſſer Moskauer 
Zeitungen zugezogen. Anſcheinend iſt er nun irgendwie 
durch ſeine vorgeſetzte Behörde gemaßregelt worden. 
Kurzum, er glaubte die Ehre des japaniſchen Namens 


wiederherſtellen zu müſſen. Und dies konnte er nur durch 


eine Sühne. Alſo ſühnte er nach den Regeln der alten 


Samurai. Grauenhaft, denkt der Europäer, aber immerhin, 


in dieſem Grauenhaften liegt doch eine Größe, die doppelt 
gewaltig iſt in dieſem Jahrhundert einer kalten und fach⸗ 
lichen Nüchternheit. 


Briefkaſten der Redaktion. 


Alle Anfragen müſſen mit dem Namen und der vollen Adreſſe des 
Einſenders verſehen fein; anonyme Anfragen werden grundfätzlich 
nicht beantwortet. Auch muß jeder Anfrage die Abonnementsaui 
beiliegen. Auf dem Kuvert tit der Vermerk „Briefkaſten⸗ Sa 
anzubringen. Briefliche Antworten werden nicht erteilt. 


Arnoldsdorf 1000. Ihre ergänzende Anfrage iſt erſt heute 
eingegangen, nachdem die gewünſchte Auskunft bereits im 
war. Ihr Nachtrag iſt inſofern wieder nicht vollſtändig, als nicht 
zug e iſt, ſeit wann die Zinſen rückſtändig ſind. Zinſen kann 
der Gläubiger nur für die letzten 4 Jahre verlangen, die anderen 
find verjährt. Der Jahresbetrag der Zinſen iſt 12 63 Zlom. 

B. Rozanno. Ihr Schwager erbt die Hälfte des ni 
und die Geſchwiſter der Verſtorbenen die andere Hälfte. Ihrem 
Schwager gebühren außerdem noch die zum ehelichen Haushalt 
gehörigen Gegenſtände, ſoweit ſie nicht Zubehör eines Grundſtücks 
find. Ihre Darſtellung des Sachverhalts ift uns nicht ganz klar 
geworden, inſonderheit iſt uns unklar geblieben, ob Ihr Schwager 
der Eigentümer der anderen Hälfte des Hauſes war oder nicht. 
Abgeſehen davon: der Nachlaß Ihrer Schweſter iſt jetzt Eigentum 
der Erben; jeder Erbe iſt berechtigt, ſeinen Anteil zu verkaufen, 
und das iſt wohl der gegebene Weg für eine Auseinanderſetzung. 
Für die Abſchätzung des Grundſtücks gibt ſein Ertrag die Gru 
lage ab. Die Erben müſſen bei Gericht die Erteilung des Erb⸗ 
ſcheines re 

E. H. aus A. Nr. 36. Sie brauchen nur auf 15 Prozent aufs 
zuwerten. Bezahlen Sie dem Gläubiger am Fälligkeitstage 
15 Prozent, und wenn er das Geld nicht nehmen will, deponieren 
Sie es an Gerichtsſtelle und verklagen Ste ihn auf Herausgabe 
des Hypothekenbriefes und Löſchung. ! 

H.—Nr. Sie find polniſcher Staatsangehöriger als ſogenannter 
Geburtspole, brauchen alſo nichts zu tun, um die polniſche Staats⸗ 
angehörigkeit zu erlangen. — Sie können außer dem hieſigen Erbe 
noch Erbſchaften antreten, welche Sie wollen. Zu weiterem Erben 
liegt nicht das geringſte Hindernis vor. Wenn die Eltern nicht 
3 verfügen, erben Sie mit Ihren Geſchwiſtern zu gleichen 

eilen. 

Mühle Soldau. Wenden Sie ſich an die Bank Rolny in 
Warſchau. 

„Dolaröwka.“ Wir können Ihnen leider keine Auskunft geben; 
wenden Sie ſich an die Bank Polſki in Warſchau. 

Adolf S., alter Abonnent. Sie können eine ſpezielle Rech⸗ 
nung mit Angabe von Tag, Monat und Jahr verlangen. Wenn 
die Schuld nicht verjährt iſt, müſſen Sie ſie bezahlen. Die Ver⸗ 
jahrung erfolgt in 2 Jahren. Wenn Sie die Qualität der Ware 
. wollten, dann hätten Sie es gleich bei deren Empfang 

n müſſen. RT . 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Die oberſchleſiſche Kohleninduftrie im Februar. Den bisheri⸗ 
en Feſtſtellungen zufolge wurden im vergangenen Monat in 
berſchleſien 2379970 To. Kohle gefördert, arbeitstäglich alien 
108 477 To. Das bedeutet ein Nachlaſſen der ohlen⸗ 

förderung gegen den Monat Januar um 617 486 To. oder 
20,6 Prozent. Dieſe Erſcheinung iſt zu einem Teil in der ver⸗ 
ringerten Zahl der Arbeitstage, zum erheblich größeren aber in 
der Produftionseinfhräufung in anbetracht des kataſtrophalen 
Waggonmangels und der Transsportſchwierigkeiten zu er⸗ 


klären. Während im Januar bei einem Tagesbedarf von 10 586 


Woggons zu 10 Tonnen die Eiſenbahn verwaltung 8209 ſtellte, alfo 
228 Prozent weniger als benötigt wurden, belief ſich die Tages ⸗ 
geſtellung im Februar auf nur 6873 Waggons pro Arbeitstag bei 
einem Bedarf von 10 695. Die aber eng im Februar blieb 
alſo um 35,7 1 hinter dem Bedarf zurück. Im Vergleich 
zum Januar war die im Februar geitellte Waggonmenge 16,3 Pros 
zent geringer, im Vergleich zum Dezember 25 Prozent. In⸗ 
landsabfatz wie Export von Kohle find im Februar ſehr Mark 
eſunken. Der Inlandsabſatz ging von 1776065 im Januar auf 
487 445 To. im Februar zurück, alſo um 17 Prozent. In Ober⸗ 
9 77 betrug die Abſatzverminderung 7 Prozent, im übrigen 
olen 23 Prozent. Der Export iſt von 990g 741 im Januar auf 
560 884 im Februar geſunken, alſo um 842867 To., d. h. 38 Pro⸗ 
zent. Nach Skandinavien wurden gegen 171872 To. im Januar 
nur 108 866 im Februar ausgeführt, d. h. 62 Prozent weniger. 
Nach den baltiſchen Staaten gingen im Februar 18 735 (im Januar 
72 650) To., die Verminderung betrug demnach 74 Prozent. Die 
Haldenvorräte in Oberſchleſien vergrößerten ſich um 70 000 Tonnen. 


Chef⸗Redakteur: Gotthold Starke; verantwortlicher Redakteur 

für Politik: Johannes Kruſe; für Handel und Wirtſchaft: 

Hans Wie ſe, für Stadt und Land und den übrigen unpolitiichen 

Teil: Marian Hepke; für Anzeigen und Reklamen: Edmund 

Przygodzki: Druck und Verlag von A. Dirtman n. 
G. m. b. H., ſämtlich in Bromberg. 


Die heutige Nummer umfakt 10 Seiten 


einſchließlich „Der Hausfreund“ Nr. 59. 
Heute: „Illuſtrierte Weltſchau“ Nr. 10. 


\ 


japaniſche 


3 Für die zahlreichen Beweiſe herzlicher {8 
Teilnahme, die uns beim Heimgange 
unſerer lieben Mutter von Verwandten. WI 
Freunden und Bekannten in ſo reichem F 
aße bewieſen wurden, ſprechen wir 
insbeſondere Herrn Pfarrer Heſekiel für 
die troſtreichen Worte un ern 2 


innigſten Dank aus. 


Familien Bruno Gutbier # 
und Artur Winkler. 


8 Bydgoszcz. den 11. März 1929. 1643 > 


Die Verlobung meiner | Meine Verlobung mit 
jüngsten Tochter Marla | Fräulein Maria Behrendt, 
mit dem Landgerichtsrat | Tochter des verstorbenen 
Herrn Dr. Paul Bafor | LandschaftsratsHerrn August * 

35 Behrendt und seiner Frau 
gebe ich hiermit bekannt. | Gemahlin Clara geb. Knoph 


Frau Clara Behrendt | e 20h ion en egen. 


Sind Ihre Düngerstreuer 
in Ordnung? 


Prof. Martiny, Halle, führte während der letzten Tagung 


geb. Knoph. Dr. Paul Bator. 59948420 Mandolinen» Unterricht der Welage in Poznan aus, daß nach reichsdeutschen Statistiken 

wd. billig u. gründl. ert. > 1 u 1 
g N 4 Bin umgezogen von Fomorska49/50,Hih.,Lll. der Neupreis eines guten Düngerstreuers nur sieben Prozent des 
eee Danzig-Langfuhr 8 88 ‚n. Biakositwie, 9 Preises ausmacht für den Dünger, den ein Düngersireuer im 


pow. Wyrzyſt, ul. Pod⸗ 


i örna 38. 
Piastoszyn/Petztin, den 10, März 1929. Fadens Jablocks 


6e 


Durchschnitt jährlich ausstreut. 

Wenn also bei einer 3 Meter breiten Maschine nur auf einer 
Breite von ca. 21 Centimetern das Doppelte der gewünschten Menge 
ausfällt, geht jährlich ein Düngerstreuer verloren. 2935 

Sind Sie sicher, daß Ihr Düngerstreuer auf der ganzen 
Fläche gut streut? Wenn nicht, ziehen Sie seine Reparatur oder 
die Anschaffung einer neuen Maschine in Erwägung. 

Wir haben die Marken Westfalia, Pommerania-Nova 
und Triumph sowie sämtliche Teile dazu ständig vorrätig. 


Bebrüder Ramme, Bydgosztz. 


Am 6. März 1929 entſchlief ſanft in Eiſenach unſere 85 N 9 Hi Eee — 


geliebte Schwiegermutter, Großmutter und Urgroßmutter L 7 1 A t N 7 Ai 6 l. 
In Ole um N 1 
Frau Emmi Kiehn A. O. Jende, Bydgoszcz. autotag er Dein Meran. 


Teleton 1449 0994 danska 165. heute ab 1629 
geb. Struwe Spes jell⸗Weſßmetall fer e Mutgree den 


fabrizieren von unübertroffener Qualität. 
d 10 i 7 Erdmetal, Bydgoszez, Bfonia 8. Tel. 402. 


Wir verkaufen 
zu bekannt billigen teiten Prelſen: 


Damenſtrümpfe „Seidenflor . 15 
Damenftrümpfe „Bembergieide" „ 4.95 
Damenſtr. „Bembergjeide Go. dſtempel“ de 


Der preiswerte 
Kinderwagen 


Die glückliche Geburt eines gefunden 
Mädels zeigen an 3464 
Walter Wegner 
Arſula Wegner geb. Venzke. 
Kladau, den 9. März 1929. 


Frieda Fein 
Paul Senkbeil 


Verlobte 


Boree Pulkowo 
3458 


Der moderne 
Kinderwagen 


Der solide 
Kınderwagen 


im 91. Lebensjahre. 
Dies zeigen tiefbetrübt an 


Baronin Roſen geb. Werner verw. Kiehn 
Kurt Kiehn 

Nicolaus Kiehn 

Lucie v. Buſſe geb. Kiehn 

Karin Kiehn geb. v. Burchard 

Joachim v. Buſſe 

und 2 Arenkel. 


Schubin wies, Wongrowic, Zagajewice. 


Bydgoszcz 
* Gdanska 7. 


nieht aber außerge- 
wöhnlica billig kaufen 
Sie jetzt, zu nochmals 
stark reduzierten Preisen 


alle Arten von 


Pelzen 
für Damen u. Herren 


Innenfutter und verschied. moderne 
Felle für Besätze 


Eigene Kürschnerwerkstätten. Erstkl. 
Austührung. 2 
Preisliste gratis und franko (neu, 


„Futeral“ 


8 b 72 1 5 * 

2 45 4 
„Ein Berge t’s Gott 
allen Freunden und Bekannten für 
die herzliche Teilnahme ſowie für 
die reichen Kranzſpenden bei dem 
Heimgange meines lieben Mannes. 
insbeſondere dem Vikar Herrn Birk⸗ 
holz jür die Troſtworte am Sarge 
und Grabe. 1634 


Martha Hoffmann geb. Schmiot. 
Legnowo, den 9. März 1929. 


Statt beſonderer Anzeige. 


Heute nachm. 3%. Uhr entſchlief ſanft nach kurzem, 
mit großer Geduld getragenem Leiden mein geliebter 
Mann. unſer raſtlos tätiger Vater, Schwiegervater, 
Großvater, Bruder, Schwager und Onkel, der 


Land⸗ und Gaſtwirt 


Rudolf Greger 


im Alter von 63 Jahren. 


Dies zeigen im Namen aller Hinterbliebenen tief⸗ 
betrübt an 


8 3 3 1 
Damen chuhe „Lack! 19.89 
„ 3 38 


Damenſchuhe „Modelle“ 
Wir haben infolge Geldknappheit durch 
Bareinkauf Rieſenmengen Muſter⸗ 
paare und Reſtpoſten faſt zum halben 
’ Preiſe eritanden. 2886 

cee ee ee ee 3 Benutzen Sie die Gelegenheit, unſerer 
ydaoszez. lei. 18-01] amen und Kinder.] Lieferanten Verluſt iſt Ihr Gewinn! 
——— —v—̃ 


Fr. K Bahrans N. gtd site an gere Mercedes, Mostowa 2. 


ul. Dwo cowa 6. 1 Tr. 


Emilie Greger 
Frieda du Wuits geb. Greger 


Artur du Buits bearbeitet 
Oskar Greaer allerlei ; Verträge Bydgoszcz, DwOr an 8 
Käte Greger geb. Düſterhöft Testamente.Erbsch. ers 0 


aul Greger Filiale: Podwale 18, Tel. 1247. 
und 2 Enkeltinder. 1640 
Berlinek, Oldenburg, Bydgoszcz. den 8. März 1929. 
Die Beerdigung findet am Mittwoch, dem 13. d. M., 
nachm. 3 Uhr, vom Trauerhauſe in Berlinek aus ſtatt. 


Auflassungen, Hv- 
»othekenlöschung,, 
Jerichts- u. Steuer- 
angelegenheiten. 


Hromenada nr. 3, 
beim Schlachthaus. 


Allen die uns beim Heimgange unſerer lieben Ent⸗ 
ſchlafenen ſo herzliche Anteilnahme bezeigten, beſonders Herrn 
Pfarrer Geib für den gespendeten Troſt, jagen wir hiermit 
unſern innigſten Dank. 


| Töpfer⸗ 
P. Brunk, meier. 
Bydgogez⸗Wilczat, 
Nakieiska 11 
empfieht ſich bei vor⸗ 
kommend. Bedarf. 1888 
7 Tritt⸗ u. 
Kiſten, Maler⸗ 
leitern, Holzmaſſen⸗ 
artikel offeriert ena 


. Densel, Holworen: Fabri, 


Dworcowa 77. Tel,1621 
6Jv y . 
Cer. 193 und 408. 


5 . ib. 
Shret uus Andenken Sur eben ver ZEIEEINE An- „ Ab er 


ch 0 5 Er n 8 40 N F ee von f 8 
Grahdenkmal. | —— N ee en 


Namens der Hinterbliebenen 
Guſtav Hahnfeldt. 


Wiecbork, den 9. März 1929. 


* 


Eine vernachlässigte Ruhestätte bietet immer einen Ammer 575, gedieg. kl. : 7 6 5 h ’ 
en Anbllt g Un chroeder 4c. dale, . 
Wan ALURer on. Seda 165. 2000 bringen den 90 schten 8 O. Gioexe! Donnerstag las 


Dureh meine seit 34 Jahren bestehende Firma und mit Unter- 
stützung von ersten Fachleuten bin ich in der Lage, das denk 
bar Beste und Saubersie in höchster Vollendung zu leisten, 


Keine maschinelle Massenfabrikation. Niedrige Preise, Autobusimie 1641| op, Liebe an der Grenze 


Geschäfts-Erfolg 
— ANNE REISLETBEBFTEESEREFGEERENSBERFEN IRRE RESET 
Zahlungserleichterung. Sndgois Operette in 3 Atten von 


$ all Fi 
Küchen Vertitos 38, TT nr nowtocew— E. W. Roll. Muſtt von 
5 D Krui-wien— Jerzuce 
G. Wodsack etübie 8.50, Bertinen. A. DI M A N O. F. eröffnet. * er e been 
2 \ N angen!, e 21. 1 r betragen p. km 7 Kr. ienstag in Nohne's 
Steinmetzmeister BYDGOSZCZ I Jagielloriska 16 


Tel. 1. 
155 Pomorska 16 1725 Nes Neubeit! 


Dom 11, März it dle L u c i a 


N Tiſche. Kommoden u, Abfahrt ul. Pocztowa Buchhandlg. Donners. 
Tel. Bydgoszcz, nur Dworcowa 79. Tel. v. a. verkauft äußerſt neben der Hauptpoſt. tag von 11 1 Uhr u. ab 


billt 1850 7 Uhr ander Theaterk. 
Okole, Jasna . Sth. pi. S. Goto wka. 3507 Die Leitung. 


Kino Nowosci Frmnieredes Bar In den Haup rollen: 


Kino Nowosch arm „Goniec Napolgona” (‚Napoleons Eilbole) r 4 eistes 


